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Sie Grenzen der Schntzgewall eines
neukraien Staates im Kriege.

Vom
Professor Dr . S t i e r - S o m l o in Köln .

t
Es ist eine sowohl völkerrechtlich wie auch

'^ atsrechtlich — bei uns in der Reichsverfassung
?lri . 3 — anerkannte Regel , daß in Friedcnszei -
>en Sex Staat die Pflicht zum Schutze feiner An -
^ihvrjgen im Auslände hat . Welche Mittel hier -
ö» geeignet sind , läßt sich nicht im voraus ein für
" lleinal bestimmen : das richtet sich nach der je -
Eiligen Lage ) z . V . war 1002/03 der Schutz , den
^ utschland seinen Angehörigen ( damals in Vcr -
^ lndung mit Italien und England ) in Venezuela
Angesichts der dortigen Rechtlosigkeit in Wirtschaft-
ucher Beziehung angedeihen lassen mutzte , in die
oorm einer Beschlagnahme von Kanonenbooten
î nd Blockierung der Küsten mit Beschießung des
vorts San Carlos gekleidet . Es sind aber auch
Natürlich friedlichere Mittel , insbesondere diplo¬
matische Verständigung , und zwar in der Mehr -
ä?hl der streitigen Fälle möglich . Ter Schutz der
J 'öenett Staatsangehörigen gegenüber einem
Hemden Staate ist aber ausgeschlossen während

>̂»es mit diesem ausgebrochenen Krieges . In
^niem solchen Falle überträgt der Kriegführende
«en Schutz seiner Staatsangehörigen im fand -
uchcu Lande einem neutralen Staate . So hat
^uch das Deutsche Reich den Schutz seiner Angehö -
>Mn in England und Frankreich den Vereinigten
« taaten von Nordamerika übertragen .

Die zum Teil ganz unerhörte Behandlung , die
Unsere Staatsangehörigen in den feindlichen Staa¬
ten seit Ausbruch des Krieges , insbesondere in den
englischen Gefangenenlagern , erfahren haben , le -
Neu die Frage nahe , ob denn nicht die Schutz -
Gewalt des neutralen Staates etwas energischer
angespannt werden könnte , als es nach allem An -
Ichein geschieht und vor allem , wie weit seine Macht
gehen kann . Es soll gewiß nicht die heikle Lage
verkannt werben , in der sich der neutrale , den
Schutz übernehmende Staat , gegenüber den Krieg -
führenden befindet . Er ist mit ihnen im Frieden ,
hat aber übernommen , für die Geltendmachung
der Rechte der Angehörigen eines von ihnen ge-
genüber dem anderen zu sorgen . Die Politik der
Vereinigten Staaten von Nordamerika gegenüber
England wird daher ein unwägbares Element
!eines Verhaltens bei Ausübung des Schutzes der
deutschen Staatsangehörigen bilden und es ist nicht
Zu verkennen , daß der natürliche und selbstver -
ständliche Wunsch , mit England Frieden zu halten ,
Mindestens auf die Formen seines Eintretens für
deutsche Einfluß üben wird . Anderseits wird man
aber sagen müssen , daß ein den Schutz Überney -
Sender Staat am besten dann jede Reibung mit

, C1« feindlichen Staate , in dem seine Schutzbesoü -
>e«en sich befinden , vermeiden kann , wenn er sich
"n die feste Norm des Rechtes hält und lediglich
?arauf bedacht ist , dessen Grenze eingehalten zu
^hen . Nordamerika hat einerseits in Völkerrecht-
•Mist Vertretung Deutschlands diejenigen Schutz -
Maßnahmen zu treffen , die Deutschland selbst zu -
AAusten seiner Untertanen im Frieden in die

leiten würde und es hat anderseits den
Deutschen denselben Schutz in England angedeihen
°!t lassen , den es den nordamerikanischen Staats -
Zugehörigen in einem solchen Falle gewähren
Mutzte . So sicher aber Nordamerika energisch ge-
M Verletzung des Völkerrechts seitens England
Zuspruch erheben würde , wenn es sich um Ange -

der Union handelte , ebenso muh es dies
während der Zeit seiner Schutzmacht über

Zutsche zu deren Gunsten tun .
fcfo muß Nordamerika darauf sehe« , daß dem
fordernis des Art . 4 der Haager Landkriegs -
-Wtordnung vom 18. Oktober 1900 Genüge ge-
j.
n)' ef)t , wonach die Gefangenen mit Menschlichkeit
handelt werden sollen . Daß dieser Rechtsregel
sMland im gegenwärtigen Kriege , enbenso wie ^

im Burenkriege , unzählige Male entgegen -
« Sandelt hat . kann ernstlich gar nicht bestritten
»£ wen . Daß sanitäre Maßnahmen elementarer
; " fehlen , daß Brutalitäten und Schikanen vor -

ist durch einwandfreie Zeugnisse längst
Giesen . Die Kriegsgefangenen können in
W ' Festungen , Lagern oder an anderen Or -
<* , . Untergebracht werden, - dagegen ist ihre Ein -
I)eiVa na nur statthaft als unerläßliche Sicher -
dj „s uiatzregel und nur während der Dauer der
!̂ i^ Maßregel notwendig machenden Umstände .
ßefL. iu deren Gewalt sich die Kriegs -
foro cnetl befinden , hat für ihren Unterhalt zu
stjj^ u . In Ermangelung einer besonderen Ver -
» ri

°' SUng zwischen den Kriegführenden , sind die
'
^ gefangenen in bezug auf Nahrung . Unter -

W Utt & Kleidung auf demselben Fuße zu behan -
!»>,

" ' wie die Truppen der Regierung , die sie ge-
*lie8So ?enommen hat . ( Art . 5 und 7 der Land -

fs
ks-idu,

^
^ ?? de eines Spionageverdachtes erfolgt . Nach

»dei
J ö. Ö . gilt als Spion nur , wer heimlich

9% t i
r falschem Borwand in dem Operations -

"der „ ^ ' ues Kriegführenden Nachrichten einzieht
?°»v/ ' " ? uziehen sucht in der Absicht , sie der Ge -
Stfetmu f, mitzuteilen . In krassestem Widerspruche

-« 'Vi die Gesaagensetzung harmloser Deut -
' England , zum Teil auch in Frankreich ,oet bloßen Behauptung einer Spionage .

Auch die völkerrechtlich unzulässige Zurückhaltung
von Deutschen in England oder Frankreich , die
zwar in dem wehrpflichtigen Alter sich befinden ,
aber weder zum Heere oder zur Marine gehören ,
noch auch , je nach den Umständen , tatsächlich mili -
tärianglich sind , muß die Aufmerksamkeit der be-
schützenden Staatsgewalt auf sich lenken . Wiih -
reud ferner nach geltendem Völkerrecht der Staat
befugt ist , die Kriegsgefangenen mit Ausnahme
der Offiziere nach ihrem Dienstgrad und nach
ihren Fähigkeiten als Arbeiter zu verwenden , Ivo-
bei die Arbeiten nicht übermäßig sein und in kei -
ner Beziehung zu den Krtegsunternehmnngen
stehen dürfen , wird tatsächlich in den englischen Ge -
sangenenlagern den Deutschen unwürdige Arbeit
schlimmster Art zugemutet , ihre Behandlung viel -
fach denen krimineller Verbrecher gleichgesetzt und
jedes nnmilitärische Verhalten , jede noch so berech-
tigte Beschwerde mit strengen Maßnahmen bestraft .
Die Landkriegsrechtordnung (Art . 8) bestimmt da -
gegen nur , daß die Kriegsgefangenen den Gesetzen ,
Vorschriften und Befehlen , die in dem Heere des
Staates gelten , in dessen Gewalt sie sich befinden ,
unterstehen , nnd daß jede llnbotmäßigkeit mit der
erforderlichen Strenge geahndet werden kann . Von
einer Unbotmätzigkeit bei den deutschen , veräng -
stigten , ausgehungerten und mißhandelten Gesan -
genen kann aber ebensowenig die Rede sein , wie
von einer erforderlichen Strenge .

Diese wichtigsten Völkerrechtsregeln werden
dem die Deutschen in England und Frankreich
schützenden Staate ausreichende Handhabe bieten ,
um auf eine strengere Durchführung dieser Rechts -
regeln zu drängen . Insbesondere Nordamerika muß
sich dessen bewußt bleiben , daß die Grenzen seines
den Deutschen gegenüber geübten Schutzes sich genau
in derselben Weise ziehen lassen müssen , wie der
Schutz nordamerikanischer Staatsangehöriger . Es
ist nicht bloß ein Gebot der Menschlichkeit , son -
der » auch des Rechts und nicht zuletzt des An -
sehens der llnivn , den Schutz nicht nur als einen
formellen , der im Grunde genommen die nord -
amerikanische Staatsgewalt nichts angeht , sondern
als einen materiellen auszuüben . Die Möglich -
keit , daß Deutschland iu absehbarer Zeit in die -
selbe Lage kommt . Nordamerika einen gleichen
Dienst erweisen zu können , ist bei der politisch ??:
Vage ia,i > der der Bedrohung von Lebe, «sintere !-
sen durch Japan nicht von der Hand zu weise « .

Anlergang unserer Kreuzer ..Schamhorst
".

..Gneisenau " und „Ceiptfg
".

(Eigener Dray ^ rricht .)
Berlin , 10 . Dez . Amtlich . Laut amtlicher

Reuter -Mcldnng aus L o n d o n ist unser Kreuzer -
geschwader am 8. Dezember um 7 'A Uhr morgens
in der Nähe der Falkland - Insel von einem
englischen Geschwader unter dein Kommando deS
Vizeadmirals Stnrdee gesichtet und angegriffen
worden . Nach der gleichen Nieldung sind in dem
Gefecht die Schisse „Scharnhorst ". „Gnei -
sen an " nnd „ Leipzig " gesunken . Zwei Koh-
lendampser sind in Feindeshand gefallen . „D r es -
den " und „Nürnberg " gelang es , zn entkom -
men . Sie werden angeblich verfolgt . Unsere Vcr -
lnste scheinen schwer zu sein . Eine Anzahl lieber -
lebender der gesunkenen Schisse wurde gerettet .
Ueber die Stärke des Gegners , dessen Verluste ge-
ring sein sollen , enthält die englische Meldung
nichts .

Der Chef des Admiralstabes der Marine :
(gez.) Pohl .

h . Berlin , 10. Dez . Unser Berliner Vertreter
drahtet uns zu der obigen Meldung : Obwohl wir
naturgemäß hier noch keine eigenen amtlichen
Nachrichten über das Seegefecht haben , müssen wir
leider annehmen , daß die englische Nachricht von
dem Untergang unserer Kreuzer „Scharnhorst " ,
„Gneisenau " und „Leipzig " zutrifft . In einzelnen
englischen Privatmeldungen wird davon gespro -
chen, daß die „Scharnhorst " nicht untergegangen
sein soll . Doch ist das kaum wahrscheinlich . Der
englische Admiral Sturdee , der das feindliche Ge -
schwader geführt hat , war früher als Ehef des
Admiralstabes angegeben . Daraus und aus
anderen Andeutungen der englischen Presse , kann
man vielleicht folgern , daß die Engländer ein be-
sonderes Geschwader von England ausgeschickt
haben , um unser kleines Kreuzergeschwader auf -
zufucheu und zu vernichten . Man muß das ins -
besondere annehmen , wenn es sich als richtig her -
ausstellt , daß die englischen Verluste gering ge-
wesen sind . Das wäre nur bei der außerordent -
lichen Ueberlegenheit des englischen Geschwaders
mit hoher Geschwindigkeit und großer Artillerie -
Armierung zu erklären .

Uebrigeus ist nach den bisherigen Gepflogen -
heiteu der Engländer nicht zu erwarten , daß sie
ihre eigenen Verluste öffentlich m i t-
teilen werden . Ebensowenig dürfte Authen -
tisches über die Zusammensetzung des
englischen Geschwaders bekannt werden .
Aus früheren Zeitungsberichten geht hervor , daß
33 Kriegsschiffe von unseren Feinden aus -
geschickt wurden , um die 5 deutschen Kreuzer zu
vernichten . Ueber das Seegefecht selbst liegen noch

keine näheren Nachrichten vor . Es heißt , daß die
„Scharnhorst "

, unser Flaggschiff , das Feuer eröff¬
net hat .

Unser Krenzergeschwader hatte bekanntlich nach
dem glänzenden Erfolg bei Coronel einen clsileni -
scheu Hafen augelauseu . aber nach knapp 24 Stuu -
den wieder verlassen . Es dürfte sich dann auf die
Suche nach den englischen Schiffen „Cauapao " und
„Glasgow " begeben und Kurs nach Süden genom -
men haben . Die Mitteilung , daß zwei Kohlen -
dampser von den Engländern genommen sind ,
weist auf die Schwierigkeiten hin , die das deutsche
Kreuzergeschwader bei seinen Operationen zu
überwinden hatte . Vielleicht ist es beim Kohlen -
einnehmen von den Engländern angegriffen wor -
den,' da wir ja über keine Stützpunkte mehr drau -
ßeu in der Welt verfügen , so sind unsere Kreuzer
darauf angewiesen , sich Kohlen und Proviant auf
hoher See zu verschaffen . Unter diesen Umstän -
den nnd bei der ungeheuren Ueberlegenheit der
feindliche « Flotten mutz es als ein Wunder er -
scheinen , daß sich diese 5 deutschen Kreuzer 4 Mo¬
nate lang auf der See gehalten , sich vereinigt und
versorgt , die halbe Erde umkreist haben , ohne Re -
paratureu vornehmen und ohne Docks aussuchen
zn können . Mit ihrem Verlust niußten wir unter
allen Umständen rechnen ? so nahe uns auch ihr
Verlust und der Tod der tapferen Seeleute geht ,
so dürfen «' ir doch nicht klagen . Der Krieg fordert
eben Opfer und die Kriegsschiffe sind dazu da , im
Kampfe gegen den Feind eingesetzt zu werden . Es
kommt darauf an , daß die Schisse auch dem Feind
möglichst hohen Schaden zufügen und so die Zin -
sen herausholen sür das Kapital , das unser Volk
in seine Flotte hineingesteckt hat . Dies hat das
Kreuzergeschwader des Grafen Spee schon im vor -
aus bei Coronel getan : es wird immer einen
Ehrenplatz in der Geschichte der deutschen Marine
behalten .

Die kleinen Kreuzer „Nürnberg " und «Dres -
den "

, die nach den bisherigen Berichten entkommen
.sind , und mit deren Untergang in kurzer Zeit wohl
aber ebenfalls gerechnet werden muß , haben ein
Deplazement von 3650 bezw . 3470 Tonnen , laufen
28 bis 24 Knoten , führen 10 12,5 Zentimeter -Ge¬
schütze und haben Besatzungen von 8(51 bezw . 322
Mann .

Die „Gneisenau " und „Scharnhorst " waren Pau -
zerkrenzer von 11600 Tonen , 22,5 bezw . 23,8 Kno¬
ten Geschwindigkeit und hateu je acht 21 Zentimeter -,
sechs 15 Zentimeter - nnd achtzehn 8,8 Zentimeter -
Geschütze . Die Besatzung betrug 764 Köpfe . Die
„Leipzig " hatte 3250 Tonnen , 23,3 Knoten Geschwin -
digkeit und war mit zehn 10,5 Zentimeter - Geschützen
armiert . Ihre Besatzung betrug 287 Köpfe .

Die neuen englischen Panzerkreuzer , von denen
einige vielleicht an der Schlacht beteiligt waren ,
haben Deplazements von ungefähr 28 000 Tonnen ,
laufen 28 Knoten nnd führen acht 34,3 Zentimeter -
Geschütze.

Die Falkland -Jnfel liegt östlich der Südküste von
Südamerika .

Las Schicksal Serbiens.
( Eigener Drahtbericht .)

w . Wien , IV . Dez. Wie die Blätter melden , haben
die B e m ii h u n g e n des Dreiverbandes , von
den neutralen B a l ka n st a a te n Hilfe für
Serbien zu erlangen , in der letzten Zeit einen
energischen Charakter angenommen , aber sowohl in
Sofia als in Bukarest und Athen ein für die
Ententemächte ungünstiges Ergebnis gehabt .
Neben den Angeboten und Konzessionen, mit denen der
Dreiverband in so reichem Maße arbeitet , mögen auch
gewisse Versprechungen an Bulgarien gemacht worden
sein , allein sie vermochten nicht, die bulgarische Regie -
rung von der Linie strikter Neutralität abzudrängen .
Aehnliche Versprechungen in Bukarest versagten gleich -
falls , wahrscheinlich auch solche , die von Rumänien so»
derben, in Sofia seinen Einfluß geltend zu machen , um
Bulgarien von feindlichen Absichten gegen Serbien
zurückzuhalten . Daß auch das Athener Kabinett den
Werbungen der Ententemächte , Serbien unmittelbar
Hilfe zu bringen , ablehnend gegenübersteht , ist überall
bekannt . Die griechische Regierung hat schon vor län -
gerer Zeit bekannt gegeben , daß sie eine Bündnisver -
psiichtung gegen Serbien sür den Fall habe , daß Ser -
bien von Bulgarien angegriffen würde . Ein solcher
Fall liegt nicht vor , somit auch keine Möglichkeit , Ser -
bien , dessen Sache die öffentliche Meinung in Griechen-
land übrigens schon oe r l o r e n gibt , militärische Hilfe
zu leisten . Die Bemühungen des Dreiverbandes , den
Untergang Serbiens hinauszuschieben
oder a uszuhalten , können also auf dem Balkan
als gescheitert betrachtet werden .

Die Lage in Montenegro .
(Eigener Drahtbericht .)

m . Petersburg , 10 . Dez. Nach der „ Nowoje
Wremja " treffen in Briefen aus Eetinje sehr p e s s i-
mistische Nachrichten ein, nach denen Montenegro
am Ende seines Widerstandes angelangt sei. (Frks .
Ztg .)

Die heutige Kummer unseres Blattes umfaß! 12 Seilen.

Das Aefinden des Kaisers.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berli n , 10. Dez. Das Befinden des Kaisers
und Königs hat sich erheblich gebessert . Der
Katarrh ist im Rückgang, die Temperatur normal .

Aman v. Sanders über Aegypten.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Budapest , 10 . Dez . „ Pes ti Hirlap " ver -
öffentlicht eine Unterredung seines Kon -
ft antin opeler Korrespondenten mit dem
Chef der deutschen Militärmission .
General Liman v . Sanders , der ausführte :
In Aegypten stehen bis jetzt nur t ü r k i -
sche Vortruppen . Desto erfreulicher ist . daß
auch diese schon große Erfolge errungen
haben und Vorposten bis zum Suezkanal
vorgedrungen sind . Doch ist die Lage in Aegyp -
ten nicht leicht . Die Engländer kämpfen nicht nur
mit Soldaten , sondern auch mit Geld , B e -
stechung nnd Spionen . Durch die draht -
lose Telegraphie sind sie in ständiger Verbindung
mit der Flotte . Sie können jeden Schritt der
Türken bewachen . Wir können jedoch mit Recht
hoffen , daß wir trotz aller Hindernisse mit den
Englandern in Aegypten fertig werden . Die
Stimmung ist ihnen nicht günstig . Es werden
unausgesetzt kleinere oder größere Auf -
st ä n d e gemeldet . Die türkische Armee
hat sich seit dem Balkankriege sehr gebessert .
Insbesondere hat man Sorgfalt darauf verwen -
det , daß der Verpflegungs - und

'
Sanitätsdienst

tadellos funktioniert . — Auch mit dem Minister
des Innern , T a l a a t Bey , hatte der Karre -
spondent eine Unterredung . Der Minister sagte ,
wir sind mit allen neutralen Staaten in einem
ausgezeichneten Verhältnis . Mit Bulgarien ver -
bindet uns enge Freundschaft .

Zunehmende Erschwerung der Lage der Eng¬
länder im Sudan und Indien .

( Eigener Drahtbericht .)
b . Konstantinopel , 10. Dez . Die Stellung der

Engländer im Sudan wird durch den Anschluß
des Nahib Darsur an den Heiligen Krieg bedeutend
erschwert . Wie der Korrespondent des „Berliner
Tagblattes " erfährt , hat er sich mit 20 000 Streitern
nach Cortum in Bewegung gesetzt. Die nach dem
Sudan verbannten Jungtürken werden sich ihm
anschließen . Wie weiter gemeldet wird , hat der
Emir von Afghani st an eine Ansprache ge-
halte « , in der er England als Erbfeind bezeichnete
und erklärte , daß die Stunde der Rache gekommen
sei. Weiter wird über Afghanistan eine zunehmende
Gärung in Indien berichtet . I « de« Kasernen
Bombays kam es zu erregten Unruhen . 80 in -
difche Soldaten sind standrechtlich erschossen worden .
Tic Attentate gegen indische Beamte mehren sich.
Gegen das Palais des Vizekönigs wurde ein
Bombenattentat verübt .

Aus Belgien .
( Von unserem Korrespondenten .)

Wenig aussichtsreiche Kriegslage der Verbüiideten .
— Das belgische Heer in sranzösischer Uniform . —

Steuern . — Der belgische Nentralitätsbrinh .
ÖeP Brüssel , 7. Dezember .

Belgische Senatoren und Abgeordnete , die so-
eben aus Havre hier eintrafen , stellen die Kriegs -
läge als wenig aussichtsreich für die Ver -
bündeten dar . Jedenfalls sei Frankreichs Wehr -
kraft mit der vorzeitigen Einberufung des Jahr¬
ganges 1915 an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt , da schon alle Schwächlinge nnd Krüppel ,
soweit sie nicht absolut untauglich sind , eingestellt
werden .

Das belgische Heer ivird fortan auf Kosten der
Verbündeten verpflegt , bekleidet und bewaffnet .
Die belgischen Soldaten tragen bereits französische
Jnsanterie -Unisorm , aber mit einer belgischen Ko -
larde auf der Mütze , wodurch sie sich allein von
den Franzosen unterscheiden .

Die belgischen Steuerpflichtigen haben soeben die
neuen Steuerbogen für 1915 erhalten . Die
Steuern werden von den belgischen Einnehmern
einschoben , aber dem deutschen Generalgouver -
nement abgeliefert .

Die belgische Regierung in Havre bereitet eine
von zahlreichen Völkerrechtslehrern begutachtete
Denkschrift über den ihr zugeschriebenen Neutra -
litätsbruch vor und wird sie allen Regierungen der
Welt übermitteln . Soweit die belgische Volks -
stimmnng in Betracht kommt , haben hier weder die
maßgebenden politischen noch die weiten Volks -
kreise das Gefühl , daß die Brüsseler Regierung sich
an einer Verschwörung gegen Deutschland be-
teiligt hat . Das bisher veröffentlichte Material
wirkt auf keinen Belgier überzeugend . Wenn auch
zugegeben wird , daß die Besprechungen mit den
engl . Atilitärattachös besser unterblieben wären ,
will hier niemanden die belgische Beteiligung an
dem antideutschen Komplott glauben , weil Belgien
weder ein politisches noch ein sachliches Interesse an
der Vernichtung des deutschen Nachbars haben
konnte , der sein bester Kunde im Welthandel ist.
( Umso schwerer ist das Verbrechen der belgischen
Regierung , die das Land systematisch belogen und
über ihr Komplott im Unklaren gelassen hat . Die
Red .)
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Deutsches Reich.
Aus dem Bundesrat .

(Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin . 10. Dez , In der heutigen Sitzung de?

Bundesrats gelangten zur Annahme : die Vorlage über
Aenderung der Grundsätze über die Besetzung von
Beamtenstellen mit Militäranwärtern : der
Entwurf einer Bekanntmachung über die Versagung
des Zuschlags bei der Zwangsversteigerung von Grund -
stücken , die Vorlage über Höchstpreise für
Kupfer , altes Messing usw . und die 'Vorlage
über Höchstpreise für schwefelsaures Am -
m o n i a k.

Bundesregierungen und Reichsabwassergesetz '
enlwurf.

Den Bundesregierungen ist der Entwurf eines
Reichsabwassergesetzes zugegangen , der sich im wesent-
liehen an das preußische Wassergesetz anlehnt . Da die
gesetzlichen Bestimmungen über die Abwässerfrage in
vielen Bundesstaaten wesentlich milder sind als die
in dem neuen Entwurf vorgeschlagenen, so dürfte es,
wie man uns schreibt, fraglich fein , ob über
ihn in der vorliegenden Fassung eine
Einigung erzielt werden wird . Es ist
wohl zu erwarten , daß von einzelnen Bundesregie -
rungen nicht unwesentliche Aenderungen bei einzelnen
Paragraphen in Vorschlag gebracht werden . An und
für sich ist eine einheitliche Regelung der Abwässer -
frage im Reich unbedingt zu befürworten , zumal in
dem Reichsgesetzentwurf das in den einzelnen Bundes -
stallten bestehende Wasserrecht an sich nicht angetostet
wird , sondern nur neue Bestimmungen vorgesehen sind,
durch die die wünschenswerte Einheitlichkeit auf diesem
Gebiete erreicht werden soll. Dem Bundesrat sind m
dem Entwurf besondere Befugnisse eingeräumt worden .
Während das Verfahren selbst und die Bestimmungen
über die Zuständigkeit der Behörden , von denen die
Einleitung der Abwässer in Gewässer , die mehrere
Bundesstaaten durchfließen , zu genehmigen ist, der
Landesgesetzgebung vorbehalten sind, soll der Bundes -
rat bestimmte Grundsätze über die Abwassereinleitung
aufstellen und gewisse Arten von Abwasser zu unter -
sagen oder zu beschränken haben . Als ständig« Ein -
richtung zur Beurteilung von Streitigkeiten , die zwi -
schen . den einzelnen Bundesstaaten in der Abwasser -
frage entstehen können, soll vom Bundesrat ein
Schiedsgericht gebildet werden , und das Versahren vor
demselben ist gleichfalls von ihm zu regeln . Grundsatz-
lich soll nämlich jede weiterwirkend « Einleitung der
Abwasser den in Betracht kommenden kommunalen
Behörden des Nachbarstaates mitgeteilt werden , was
mit Rücksicht auf die unter Umständen zu erwartenden
Meinungsverschiedenheiten über die Tragweite der
vorzunehmender / Abwässerung in den beteiligten Staa -
ten notwendig erscheint. Bis zur Entscheidung durch
das vorgesehene Schiedsgericht sollen dann alle wei-
lernt Maßnahmen , welche die Sachlage ändern könn-
ten , eingestellt werden : die Entscheidung ist für die be-
teiligten Behörden als bindend anzusehen . Die Be-
stimmungen des Reichsgefetzentwurfs erscheinen vielfach
zu scharf, so daß eine Milderung in vieler Hinsicht an -
gezeigt sein dürft «.

Dr . Stresemann gewählt . Aus Hannover
wird berichtet , daß am Mittwoch bei der Reichstags »
ersatzwahl für den verstorbenen Abg . Dr . Semler
im Wahlkreis Aurich der nationalliberale Kan -
didat Dr . Stresemann bei starker Wahlbetet -
ligung mit über SSM Stimmen gewählt wurde .

m \m von«.
Die Regierung und das Zentrum.

Der . Staats -Anzeiger " bringt heute folgende halb -
amtliche Auslassung :

„ In Nr . 361 des „ Badischen Beobachters " vom
9 . Dezember 1914 wird anläßlich einer Erörterung
über die Ersatzwahl Donaueschingen -Engen angedeutet ,
daß em Wahlkamps in diefem Wahlkreis vermeidbar
gewesen wäre , wenn die Regierung die Wahl oer-
schoben hätte .

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß § 70
Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 1 des Landtagsmahl -
gesctzes vorschreibt, daß für ausgeschieden Mitglieder
sofort eine Ersatzwahl stattzufinden hat .

Selbst wenn die Regierung sich über diese Bestim -
mung im Hinblick auf die Zeitverhältnisse , etwa im
Wege eines Notgesetzes, hätte hinwegsetzen wollen , war
zu berücksichtigen, daß eine Ersatzwahl bereits stattge -
funden hatte . Es war weiter zu berücksichtigen, daß ,
wenn jetzt eine Wahl zurückgestellt würde , auch
weitere Ersatzwahlen während des Krieges nicht wohl
anberaumt werden könnten . Dann konnte aber der
durchaus unerwünschte Fall eintreten , daß bei außer -
ordentlicher Einberufung des Landtags eine Anzahl
von Wahlkreisen unvertreten gewesen wSr ».

Diese Gründe ließen eine Verschiebung der Wahl in
Donaueschingen -Engen nicht angängig erscheinen. Je -
der Versuch, der Regierung die Schuld beizumessen,
wenn es nunmehr in dem Wahlkreise zu einem Wahl -
kämpf gekommen ist. muß mit Entschiedenheit zurück »
gewiesen werden .

"

Uns Baden.
Hofbericht .

= Karlsruhe , 10. Dez . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog nahm im Laufe des heutigen
Tages die Borträge des Geheimerats Dr . Frhrn .
v . Babo , des Ministers Dr . Frhrn . v . Bodman
und des Geh . Legationsrates Dr . Seyb entgegen .

Abends 6 .11 Uhr kam Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin - Mutter von Luxem -
bürg zum Besuche der Großh . Herrschaften hier
an . Ihre Königlichen Hoheiten der Großher -
zog und die Großherzogin erwarteten Ihre
Königliche Hoheit am Bahnhof und geleiteten Höchst-
dieselbe nach dem Großh . Palais .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Innern hat den Polizei -

oberwachtmeister Hermann F i ch t e r beim Bezirks -
amt Rastatt zum Polizeikommissär ernannt .

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : zum Leutnant der Res . : Walter ,

Bizewachtm . (Karlsruhe ) im Res . -Feldart .-Regt .
Nr . 51 ; zu Leutnants d . Landw .-Feldart . 1 . Auf -
gebots : Winter (Lörrach ) , S ch ü 11 ( Pforzheim ) ,
Bizewachtm . im Res .-Feldart .-Regt . Nr . öl .

Unsere Helden .
De« Tod fürs Vaterland starben : Rob. 5Tritsch-

ler von Lauda ; Packer Joseph ^ Fertig , Arbeiter
Jgnaz ch Friedmann , Maschinist Valentin 5Heiter ,
Postbote August ckKilian , die Schuhmacher Michael
-«- Mirbach und Otto 5Spersechter , Former Josef
^ Stricker und Maler Karl 5Pompino , sämtliche
von Mannheim ? Werkschreiber Alois 4-Kraft von
Reichenbach bei Ettlingen ; Maurer Joseph 5Al¬
brecht , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Wildtal :
Mediziner Wolfgang ch Richter , Kompagnieführer
im Regiment Nr . 112? Kriegssreiw . Abiturient
Michael ch Müller und Hornist Wilhelm 4-Schmidt ,
beide von Freiburg : Res . im Regt . Nr . 170 Wilhelm
chZipf von Kippenheimweiler ; Unterlehrer OSwald
chRosenfelder von St . Georgen i. Schw . ; Postbote
Friedrich 5Kaiser von Wittenschwand ; Kriegssreiw .
Alfred chRoth , Ritter des Eisernen Kreuzes , von
Radolfzell ; Bizefeldw . d. R . im Regt . Nr . 114 Paul
chErlacher von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erhielt: Oberst
Tscheuschuer , früher Kommandeur des 9. Bad .
Jnfanterie -Regts . Nr . 170.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten:
M . chSchaasf , Gerichtsassessor . Lt . d. R . im Feld -
artiflerie -Reat . Nr . 80 ; Arthur chBeier , Bizefeldw .
der Landwehr im Reserve -Jnf .- Regt . Nr . 109, von
Karlsruhe ; Lt . d. R . Dipl ^-Jug . Erwin chRaiscb
aus Pforzheim ; Landwirtschaftslehrer chPhilipp .
Vorstand der Landwirtschaftsschule Augustenbera
bei Durlach ; Kan . ckWalschburger aus Aue bei
Durlach ; Stabsarzt Dr . chHeraucourt in Ettlingen ;
Unteroff . d. L. chBesant beim Großh . Bahnbau -
bureau in Rastatt ; Unteroff . Emil chWich von Nie -
derbühl ; Unteroff . Karl chBechler von Baden -
Baden ; Bizefeldw . im Pion .-Bat . Nr . 14 Eduard
ch Maier ; Fußart . Franz chKirn von Renchen ;
Unteroff . d. R . Leo chRapp von Kappelwindeck ; Un -
teroffizier Karl chBelikan von Gamshurst ; Bize -
feldwebel d. R . Joseph chBischosf von Osfenburg ;
Landwehrm . Maurer August H- Oßwald von Schut -

terivald ; Kan . Jakob chRitter von Langhurst ; Un¬
teroffizier Fridolin chRöck von Neusatz ; Lt . d . R .
Jng . Albert ch Ackermann von Emmendingen ; Bize -
wachtm . d. R . Max chOrtmann in Freiburg : Musk .
Julius chBirkenmeier vom Villinger Bataillon :
Unteroff . Hugo chDeißler von Lörrach ; Kan . Fritz
chSenn von Säckingen ; Bizefeldw . d. R . Dipl .-Jng .
chHarrer von Konstanz ; Vizeseldw . chSelz von
Meersburg ; Vizeseldw . chHolzhauer im Regt . 114
und Unteroff . d . R . Franz chEtfpüler , von Murg
bei Säckingen ; Unteroff . Emil chThomaier von
Schefslenz ; Vizeseldw . Alfons chWeber von Heck -
feld .

* Karlsruhe , 11 . Dez . Gestern nachmittag fand
hier eine von den Vertretern der Bäckerin -
nnngen des Landes abgehaltene Bersamm -
lung statt , die sich mit der Brotfrage beschäf-
tigte . Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

() Mannheim . 10. Dez . Das 3jährige Kind des
Wirts Moskauer wurde von einem in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen überfahren
und ist an den erlittenen Verletzungen gestorben .

= Frcibnrg , 10 . Dez . Am 6 . d . Mts .st ürzteim
Stühlinger eine 70 Jahre alte Frau , die teilweise
gelähmt war , während sie sich nach ihrer im zweiten
Stock belegenen Wohnung begeben wollte , die
Treppe nach dem 1. Stock hinunter . Hierbei erlitt
sie schwere innere Verletzungen , denen sie
am 7 . d. Vits , erlegen ist, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben .

vom badischen Roten kreuz .
Rft . Karlsruhe , 10 . Dez. Di « heutige Sitzung trug

einen besonderen Charakter , da außer der G r o ß h e r-
z o g i n und der Prinzessin Max die Königin von
Schweden mit ihrer Mutter , der Großher -
zog in Luise , erschien ; die Königin begrüßte vor
Beginn der Verhandlungen viele persönliche Bekannte
aus früherer Zeit . Auf eine Ansprache des Borsitzen-
den, der seiner und des Ausschusses Freude über das
Kommen der Königin ausdrückte , antwortete die
Kömgin mit herzlichem Händedruck und freundlichen
Worten . Großherzogin Luise gab ebenfalls ihrer
Freude Ausdruck und teilte mit , daß der König von
Schweden ihr aus Antrag des schwedischen Roten
Kreuzes die schwedische Rote -Kreuz - Medaille oerliehen
habe , die sie heute zum erstenmal trage , und die ein«
sehr selten oerliehen« Auszeichnung sei . Sie erblicke
in der Verleihung ein« Anerkennung für das badische
Rote Kreuz .

Der Präsident der Depotabteilung , Geh . Rat Glock-
ner , erstattete Bericht über den Versand der Weih-
nachtsgaben . Letzten Donnerstag sind zwei Wagen
abgegangen , Samstag 25 Wagen ( nach Osten und We-
sten), einige ganz voll, andere beinahe gefüllt . Laut
eingetroffener Nachrichten sind die Züge auch schon im
Etappengebiet angekcmimen und ihre Verteilung mit
Verschub der Zugsabteilungen in die Nähe der einzelnen
Truppenteile hat teilweise schon begonnen , teilweise
muß wegen Truppenbewegungen noch gewartet wer -
den . Die Oertlichkeiten dürfen aus militärischen Grün -
den nicht genannt werden . Es sind nun weiter noch
Liebesgaben an die Truppenteil « zu versenden , die ganz
oder teilweise aus Badenern bestehen , und n i ch t in
den badischen K^rpsverbänden kämpfen . An diese
größeren oder kleineren Kommandos gehen

" nächstens
weitere Wagen oder Kisten ab . Auch die Gaben des
Großherzogs an sein Leibgrenadier -Regiment und die
Gaben der Großherzogin Luise aus der ( früher er -
wähnten ) Spende der Königin von Schweden , endlich
8 Kisten , die von dem Verein der Badener in
Berlin angekündigt sind , werden alsdann mitbeför -
dert . Man hofft , wenn möglich bis kommenden Sams -
tag die letzten Wagen fortzubringen . Di« Gaben aus
dem badischen Lande sind so reichlich geflossen, daß das
Depot noch erheblich« Vorräte enthält . Zu Kaisers
Geburtstag sollen weitere Liebesgaben hinausgehen .

Großherzogin Luis « gab ihrer Achtung vor der
geleisteten Riesenarbeit Ausdruck und ließ allen dabei
Beteiligten ihren Dank übermitteln .

Weiter wird mitgeteilt , daß eine Anzahl von Land -
sturmformationen im Heimatgebiet ermittelt
wurden , die keine Weihnachtsfeier aus Kantinen - und
Menageeinnahmen veranstalten können , weil ihnen
solche Einnahmen nicht zu Gebote stehen. Es hat sich
ermöglichen lassen, auch diese Formationen mit Liebes-
gaben zu bedenken, und zwar sind 34 Kisten für sie

bestimmt . Der Vorsitzende mach darauf aufmerksam.

welchen erfreulichen Umfang die Tätigkeit des Kor

Kreuzes angenommen hat , weit über die anfangs g *

planten Grenzen hinaus . . .
An Soldaten in den Lazaretten kommen ham »

Liebesgaben aus der Schweiz , die zollfrei eingehe
bis auf die Zigarren und andere Tabakwaren .
Rücksprache mit der Steueroerwaltung kann diM

Umstand , der bisweilen schon zur vorschriftsmäßige
Vernichtung der Tabakwaren geführt hat , nu

durch einen Zusatz des Bundesrats zu der geltende
Verordnung aus der Welt geschafft werden . s

Schritte zur Herbeiführung eines Beschlusses sind em<

geleitet . Bis aus weiteres sollen die Lazarett « den o °

bezahlen , wenn diese nicht selbst dazu imstande sino-
Die städtischen Beamten von Karlsruhe haben ounv

Monatsabzuge bis 1 . Dezember den schönen Bett«?
von 3S000 Ji zusammengebracht ; jetzt mag er o j
50 000 dl gestiegen sein . Die Summe soll na <̂ .,yL
sprünglicher Bestimmung hälftig für die 3 aml £ n
pflegê hälftig für das Rote Kreuz verwendet wert« -

Erwägungen haben zu dem Antrag geführt , da ^
Rote Kreuz auch Familienpflege betreibt , daß 75
ausschließlich für Familienpslege , 25 Prozent <">

schließlich für die Pflege der Verwundeten durch ^
Rote Kreuz verwendet werden sollen. Der Land«

ausschuß erklärt sich hiermit einverstanden . ^
Die höhere Instanz beklagt, daß draußen DJ

?
Feld - und Etappenlazaretten Personen wirken^
keine Legitimation besitzen . Das Rote
Badens ist daran unschuldig. Es sendet nur 0 ©®

^
stern und Sanitäter mit voller Legitimation

'

Bis jetzt sind 350 Schwestern und 1000 Sanitäter MW
Es muß jetzt schon für weiteren Nachwuchs gejOT
werden . Dabei sollen vorzugsweise Helferin » «

berücksichtigt werden , die sich in der Lazarettpfleg « ££
währt haben . Bei persönlich unbekannten Bervek ^
rinnen muß der Leumund ermittelt werden , damit I
keine bedenklichen Elemente einschleichen können.

Das Personal der Lazarette darf nur für Briefe
Soldaten den Soldatenbriesstempel benutzen, » ' a>

für die eigene Korrespondenz ..
Die zum Besten des Roten Kreuz «, gesch<nî

Kriegspo st karte mit dem Bildm , des
ist nunmehr oerschickt und soll eifrig vertrieben werv\ .
Die Bücherschränkchen von der kaiser"« ^
Bibliotheksoerwalhing in Berlin sind in den Lazo^e

zügen angebracht .
Das Merkblatt über den Hilfsdienst im

soll neu aufgelegt werden : etwaige nötig « Aenderum .
wolle man beim Roten Kreuz (Stefanienstraß « "

,
oder bei Archivdirektor Geh . Rat Dr . O b s e r (niri
Hilda Promenade 2) anmelden .

Das zweite Reservelazarett (Baugewerkeschule )
um lechweise Ueberlassung einer aufhängbaren » v

(Küchenuhr oder dgl.) für das Operationszimm « -
Die Sitzungen sollen künftig Montags
Nächste Sitzung : Montag , den 15 . Dezember , HJj

Aus ten StnMtieiie.
Der mar mtDezember. DI« zu Beginn

nats Dezember eingetretene plötzliche und
Erwärmung hat sich die ganze erste Woche
Monats hindurch unverändert erhalten und »eu
dings sogar eine noch größere Intensität erf"*
Nachdem am 1 . Dezember daS Thermom «? ?. . ,«
vielen Orten bis auf 18 Grad CelsiuS ^
war , hat es sich in den letzten Tagen noch pöve* Jf
hoben . Solche Wärmerückfälle zur MittwtnterSi .
sind nicht gerade selten ; sie kommen fast in ,
Jahre vor , bringen aber doch nur in ganz ve>
deren Ausnahmefällen so ungemein hohe TewA >
t'uren , wie sie in diesen Tagen bei uns verze >^ ^
worden sind . Die Ursache dieser ungewö ^

ii«
^.

Erscheinung ist in der ununterbrochenen
ozeanischer Sturmwirbel fluide

deren Ursprung augenscheinlich in niederen » r^ j,
_ t suchen ist, und die tnfolgede ^ ,

stark erwärmte Luft mit sich führen , die von
des Atlantik zu
stark erwärmte Lust mit sich führen , dte von ^ .^ a
Westwinden zu uns getragen wird . Da die ™
einander so rasch folgen , daß zwischen ihnen 0

fl!?,
Luftdruck nicht zur Geltung zu kommen ver v t .
so fehlt völlig die rasche abkühlende Wirkung
licher Ausstrahlung bei Aufheiterung deS A? !"1

f„ rtst
und die kältere Luftzusuhr aus Nordwest . .

"} Ä {t$
regelmäßig

'
uach dem Vorbeigang eines Tiew5 - . so

erfolgt . Zurzeit ist es selbst in Süditalien II,W
warm wie in Deutschland .

Grohherzogllches Hofthealec.
Der Bund der Zugend.

Sicherlich ist der Erfolg von Ibsens „Bund
der I u g e n d" bei der Aufführung des Lustspiels
am Mittwoch weit über die Erwartung aller Be -
teiligten hinausgegangen . Es war tatsächlich
ein großer künstlerischer Erfolg , der in erfreulicher
Weise den Beweis erbrachte , daß auch im Krieg
das Publikum für wirklich künstlerische Leistungen
empfänglich und dankbar ist . Und es bereitet uns
eine ganz besondere Genugtuung , dies feststellen
zu können » weil wir von Anfang an sür eine Aus -
gestaltung des Spielplans nach der humoristischen
Seite hin eingetreten sind . Es gibt wirklich eine
reiche Auswahl von Stücken , die einen genügend
ernsthaften Untergrund haben , um den Humor ,
der aus ihnen herauswächst , auch in .ernsten Zei -
ten am rechten Platz erscheinen zu lassen .

Da denken wir z . B . heute , am 10. Dezember ,
der fünfundzwanzigsten Wiederkehr des Todes -
tages eines der größten Dichter , die jene wunder -
volle Gabe besaßen , den Humor aus dem Ernst
herauswachsen zu lassen . Ludwig Anzengrubers .
Und wir stellen mit Bedauern fest, daß das Großh .
Hrstheater nicht die Gelegenheit ergriffen hat , um
dem österreichischen Dichter , mit dessen Land und
Volk wir heute Schulter an Schulter einen alle
nattonalen Regungen im Innersten ergreifenden ,
gewaltigen , der Verteidigung des Deutschtums
geltenden Kampf ausfechten , eine Huldigung durch
Aufführung eines seiner unsterblichen Werke dar -
zubringen , in denen deutsches Fühlen und Denken
in bis zur Erhabenheit gesteigerter Lebensanschau -
un .; uns entgegentritt . Und was für einen präch -
tigen Anzengruber -Darsteller hätten wir in Fritz
Herz !

In diesen Tagen nationaler Gehobenheit hat
das Theater die Aufgabe , nicht nur sortzuvegetie -
ren , bis wieder „normale " Verhältnisse eintreten ,
sondern zu seinem Teil beizutragen zu der Er -
keuntnis , wie tief deutsches Fühlen , wie gewaltig
deutsches Wollen ist , wie hoch erhaben deutsche
Rechtl ^ ' keit und deutsche Treue emporragen über
die niedrige Tücke unserer Feinde ! Alle diese
dem deutschen Volke eingeborenen Eigenschaften
aber empfinden mir am stärksten nicht in dem
Wortgeklingel patriotischer Gelegenheitsschreiber ,

sondern an dem tief verborgenen , aber nie ver -
siegenden Quell aller emportragenden Begeiste -
rung , an dem Herzen unserer Dichter !

Diesen Jungbrunnen jetzt zu überquellender
Tätigkeit zu bringen , das ist die Aufgabe der Thea -
ter , und die Bühnenleiter , die sie erfüllen , tun
nicht weniger ihre patriotische Pflicht gegen das
Baterland als die Krieger , die draußen ihr Leben
zur Verteidigung deutscher Art in die Schanze
schlagen .

Aber der Gegenstand hat uns hingerissen und
von unserem Thema abgebracht . Wir wollten von
Ibsen spreche» , dem Zergliederer und Kritiker
unseres modernen Gesellichastslebens , dessen eisige
Hand uns so oft an die Abgründe der Menschen -
seele geführt hat . Sein ,.B und der Jugend "
leitet diese Periode seines Schaffens ein . Wir fin -
den in diesem Lustspiel bereits die Umrisse der
Charaktere angedeutet , die später durch seine Ge -
sellschastsdramen gehen — aber noch siegt in dem
Dichter der Humor über die eiserne Konsequenz ,
noch treibt die Jugend , von der der damals vier -
zigiährige Dichter mit diesem Werk Abschied nahm ,
mit lustigen Sprüngen ' die inicr &itt ' 1-*̂ Strenge
des Richters hinaus aus diesem Auftakt eines
Lebenswerkes , das in starrer Folgerichtigkeit bis
in die düsteren Tiefen einer uns heute kaum noch
verständlichen Seelenkunde führt .

Mit dem Wagemut der Jugend hat der Regisseur
— oder wir müssen jetzt sagen Spielleiter — Dr .
Krön acher , das Jbsensche Lustspiel angefaßt
und es zunächst eininal von allerhand unzeitge -
mäßem Ballast ( es ist 1868 entstanden ) befreit .
Dann hat er ans allen diesen Jbfenschen Tnpen
mit solcher Eindringlichkeit ihre innerste Seele
herausgearbeitet , daß sie uns in der Tat wie Men -
schen erschienen und als solche für ihre Schicksale
unsere Teilnahme gewannen . Diese große künst -
lerische Arbeit , die Kronacher hier geleistet hat ,
stellt ihm nicht nur einen ausgezeichneten Be -
sähigungsnachweis aus , sondern war auch die Ur¬
sache des starken Erfolges , den die Aufführung
beim Publikum hatte . Auch nicht die kleinste
Pointe ist verloren gegangen , und wir , die mir
uns der Jbsenznklen unter Brahms Regie im
Berliner Lessingtheater erinnern , können fest-
stellen , daß der Gesamteindruck dort nicht stärker
war . daß aber Einzelheiten und Feinheiten hier

glücklicher und schärfer herausgearbeitet waren .
Die Schauspiel - und Regiekunst ist eben seit
Brahms bahnbrechender Arbeit nicht stehen ge-
blieben .

Die große Anzahl der Mitwirkenden leistete ganz
Vortreffliches . Wie Kronacher es verstanden hat ,
alle Darsteller auf seine künstlerische Auffassung
zu vereinigen , gebt am klarsten und auch für den
Laien am verständlichsten daraus hervor , daß un -
ser neues Mitglied Paul Paschen , das bisher
als „hiipermodern " stets aus dem Rahmen der
Aufführungen mehr oder weniger herausgefallen
war , sich dem .LZund der Jugend " so glatt einglie -
derte , als wäre er schon jahrelang aus seine neuen
Kollegen „eingespielt "

. Auch in der Zusammen -
stellung der Bühnenbilder hat Kronacher eine
glückliche Hand bewiesen . Es ist ihm gelungen ,
in ihnen einen Abglanz der Wesensart der Men -
scheu, die sie bevölkern , auszudrücken .

Unter den Einzelleistungen ragt Felix Baum -
bachs Stensgard hervor , den der Darsteller mit
einer Fülle charakteristischer Züge ausstattete .
Neben ihm gab Hugo H ö ck e r den alten Tatter -
mann Bratsberg , den rückständigen Vertreter des
Alten , in einer ausgezeichneten Maske , die vielen
bekannt vorkam . Ganz erstaunlich echte Eharakrer -
typen gaben serner die Herren D a p p e r (Daniel
Hejre ) . G e m m e ck e (Monsxn ) . Paschen ( Lunde -
stad ) und Schindler (Aslaksen ) . Dieser letztere
Künstler gab in der Rolle des verlumpten Redak -
teurs einen neuen Beweis seines starken Talents ,
dessen Hauptstärke in der Darstellung tiefer , grüb -
lerischer Charaktere zu suchen ist . Die Herren
Hertel und L n t j o h a n n wurden ihren weni -
ger farbenreichen Rollen gerecht . Letzterer muß
vor stereotyp wiederkehrenden Arm und Körper -
bewegungen , die er sich in letzter Zeit angewöhnt
hat , auf der Hut sein . Sehr nett ivaren die Da -
men M ü l l e r . R o o r m a n und H o l m . Nicht
recht am Platz war Frau Pix , denn die Madam
Rundholme » verlangt doch eine etwas freund -
lichere Darstellung .

Nach diesem neuen künstlerischen Erfolg des Re -
gisseurs Kronacher , der vom Publikum in ganz
offenkundiger Weise anerkannt wurde , wollen wir
hoffen , daß er künftig mehr als bisher Gelegen -
heit bekommt , die Anziehungskraft des Spielplans
ans das Karlsruher Publikum zu heben . Zum

mindesten aber dürfen wir erwarten , f» »
mit seinem Kollegen Kienscherf , der

«Ä5der Spielzeit geradezu überlastet wird ,
Kronacher aus uns unbegreiflichen
( künstlerische können es ja wohl bei seine »
gen nicht sein) , bisher ausgeschaltet war .
kunft in den Inszenierungen abwechselt . ^

In Zeiten , wie den jetzigen , hat die Oj -f
feit ein Recht , daß alleKräfte angesp »^
den , um das Theater auf die Höhe feiner &
zu bringen .

Theater und Mftl. si |t
Die deutschen Schauspieler in tiriegszrilf ^

'

106 Bühnen Deutschlands Habt"JJLn ,
bruch des Krieges ihr Spiel wieder ausgenom
4 Bühnen ist die Wiederaufnahme noch .

u >»'

und 107 haben ihre Verttäge mit den » u i
^ ĵ

-

zwischen gelöst, wollen also ihre Pforten m 2ll>- '

zeit nicht öffnen . Auch 11 deutsch « Theate ^ &c
land müssen notgedrungen feiern . Aus diel p#
.. Sozialen Praxis " veröffentlichen Zusam . ^ ^ ,-he

geht hervor , daß das sonst schon vielfach P l

Schauspielerelend sich in diesen l«g .^ r fin
noch gewaltig verschärft hat . 7200

.
S

^> ^ eute
brotlos geworden . Für 3000 von >h ' .
die Einberufung zur Fahne oder die 2&«1'

Kriegsfreiwilliger die Rettung aus fc* WoU

1000 haben — vor allem in den Großstod ^
n zzjjhneN

schlupf in anderen Berufen gesunden , ' ' „ j
Mitglieder -missen aber durch Me * ?.
Mitmenschen , dessen Seel « sie
Schmerz klingen ließen , wegen völlig
feit über Wasser gehalten werden .

flttiti«Ö£ltC
,
V

Münchcner Musikleben . Wie die -
frühere

' '

Zeitung " mitteilt , besteht die Absicht,
gteit , 6 «

Kölner Generalmusikdirektor » che« pc

der int Sommer dieses Jahres nach -- $ oiiäc

gesiedelt ist . als Ersten Dirigenten
Vereins in München zu verptlich - X '1.1'

Wiedereröffnung der Theater . t fl o

ThöÄtre Franoais und die t « c

(tue habe » ihre Pforten wie
ü &er f« tlt

Häuser waren am ersten - Iii -
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JJ # amtliche Verkündigungsblatt Nr . 95 (Karls -

m Tagblattj für den Amtsgerichtsbezirk Karls -
L enthält unter anderem Bekanntmachungen
cj Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinver -
M Lotterien und Ausspielungen . Maul - und
*
&en

Cn Eichtage . Auszug aus den Verlust -

stadtgeschichtlichen Sammlungen im städtische»
E# » haben mit dem Ausbruch des Krieges eine
LMe « Abteilung angelegt , in der die wichtigsten
. Meinungen dieser Zeit vereinigt werden . Auher
Ii

" den ganz Deutschland bewegenden Ereignissen
kSS vor allem die Berücksichtigung , an denen das
Ä Fürstenhaus , die Stadt Karlsruhe und die

ruher Bürgerschaft beteiligt sind . Gesammelt
Druckschriften über den Krieg , besonders

3? " »rlsruhern verfaßte oder in Karlsruhe er -

Rh « , Erlasse , Maueranschläge , Programme
jt , Vereins - und andere Veranstaltungen , Flug -
Wen und »Blätter , Liederbücher , Zeitungen ,
Mausgaben illustrierter und nicht illustrierter
Meisten , Bilderbogen . Photographien und An -
Mkarten von Tagesereignissen , Karlsruher
!,? pp«nteilen und einzelnen Persönlichkeiten (Ge -
Mlrn ) , aus hiesigen Lazaretten und anderen
Mttttt der Fürsorgetätigkeit , außerdem Hand -
Östliches wie Feldbriese und -Postkarten von
>Mruhern , Feldtagebücher oder deren Abschriften ,
Üblich Münzen , Medaillen und andere Er -
^ rungsgegenstände an den Krieg . Zur För -
W >g dieser Bestrebungen richtet die Leitung de ,
Alchen Sammlungen an Behörden , Vereine und

«d̂ atpersonen die Bitte , sie durch schenkungsweise
fe! Käufliche Überlassung hierzu geeigneter Ge -
Anstände , besonders solcher, die nicht durch den
K btl zugänglich sind , freundlichst zu unter -
ftUn . Eine Auswahl der so gewonnenen Gegen -

wird späterhin der Besichtigung durch Aus -
jxMng allgemein zugänglich gemacht werden . Bei -
SSR lfwh Qftirtoftnfp ftff+pt rrtrttt Pttf

%'tu.

^ rchenmuslkalische Andacht . Auf die heute . Frei -
A . abends 8 Uhr , in der Christuskirche stattfin -

von Elisabeth Gutzmann und Theodor
^

° ! ner veranstaltete musikalische Andacht , wird
£ ™ <U8 hingewiesen . Das Programm bringt inS -

U ftti
" ' Bachsche Choralvorspiele . Der Eintritt

^ th . Frauenbund . Der für das Rote Kreuz
^ staltete 8. öffentliche Vortrag über „M u t t e r
ft* ® Kind in der Kriegszeit " glättete
jj i« einem weihevollen und gewiß für alle zahl -
^ Erschienenen zu einem unvergeßlichen Abend .
| i waren ttefergreifende Bilder , die Frau Clara
jl ' ibert vor unserer Seele entrollte , Bilder , die
Farmen Farben auf dem leuchtenden Goldgrund
v Mutterliebe und Mutterforge gemalt waren ,
jj

" Bortrag umfaßte die ganze Bedeutung , welche
^ auch unter erschwerten Verhältnissen treu aus -
ffi ten Hausfrauen - und Mutterpflichten der
Mschen Frau für unser Vaterland haben, ' welchen
^» fluß die Mutter auf das Kindergemüt ausüben
^ 6 , wie die Kriegseindrücke in der Kinderseele

flegelt werden müssen , um das Kind gegen in -
H Verrohung und Verwilderung zu schützen.
IV ^ ,e^ " er «n warnt deshalb vor übertriebenem

MgSsptel usw . Die Kriegsschilderungen den
Adern gegenüber dürfen nicht in ausführlichen
Schreibungen von Greuelszenen und Schanerge -
Achten bestehen , sie müssen dazu dienen , in den
^»derherzen die Größe und Hoheit , mit der das
Mische Volk die Zeit der Prüfungen erlebte , den
5 >denmut seines HeereS und einzelner Kämpfer
? »erwischbar einzutragen . Immer wieder muß
J heranwachsende Jugend im Geiste an die Grä -
? der fürs Vaterland gefallenen Helden geführt
Men , um das Gelöbnis abzulegen , für die Er -
Ang und Entfaltung unserer gottgeschenkten
N 'gen Güter zu arbeiten und zu ringen . Eine
irrsten Pflichten der Nation wird sein , den Kin -

gefallener Krieger die Möglichkeit zu geben ,
ta, :® Leben vorwärts zu kommen . Die Rednerin

te ferner die Mutterarbeit in übertragenem
C « des Wortes , die der Frau als Hüterin der

Men Volksseele und des deutschen Volksgeistes
Nwt . Mit einem poetischen Ausblick auf das

^ .nachtsfest mit seinem Friedensgesang ver -
^ e Rednerin die frohe Hoffnung , daß nach
durchkämpften Kriegszeiten das groß und

dastehende deutsche Volk ein Bürge für die
^ ix,. botschaft „Friede sei auf Erden " werden möge .

Gedanke durchzog auch die warmen schlichten
#H !§®otte , mit denen die Leiterin des Abends ,

ayer - Kageneck , diesen einzigartigen^ agSabend schloß.
olle Karlsruhe . Man schreibt uns : Seyf <
Konzerttantat « „Aus Deutschlands

M to - 3 « it "
(dem Deutschen Kaiser gewid-

der als geistiges Gemeingut auf all -
° n« z Verständnis zählen darf . Sie bringt in einer
" <fr ;

D°n Stimmungsbildern die Ereignisse von 1870/71
'"Hk, Die vier Solisten sind als Repräsen -
ltz«? « r deutschen Familie gedacht: das Mädchen
W ®

J) gibt den Gefühlen einer deutschen Jungfrau
^ tat!? ' ^ Dattin und Mutter sind im Alt vertreten ,
w^

« nlustig« feurige Jüngling ist deni Tenor zu-
S i'lc Daßbariton vertritt den bedächtigen, durch
" ttueh v af)8e hätten und gefestigten Vater . Diesem
js gj ° ie zwischen den Vorgängen vermittelnde Rolle
■r°loo * zugeteilt . Im ersten Teil sührt uns der

den Rhein . Der Erzähler preist den deut-
> Urff(h un^ ®ws herrlich« Land und läßt den
'*»iw ^ach einer Wiederherstellung des Reiches er-

y r (A t?
" öen Prolog reiht sich als Nr . 2 ein Ernte -

c k eSS ?1) von gesunder , Haydnscher Tongebung .
^ r 'iom x

r erblickt (Nr . 3) im Geiste ein« Wolke am
iJl . e der Freude und dem Crntesegen ein rasches

Ukist u könnte . Jung und alt erfreut sich am
den gewonnenen Früchten der Arbeit .

Sf (jjf Rr - 4.) Ein Liebespaar sucht einsame Wege
v 'mte«

U!td 6) . Da wird das Anzeichen eines
C »al ]o

3Ut Wetterwolke , die drohend aufzieht (Nr . 7).'S bos vivace "
, Nr . 8 ( Es >Moll ) , ruft der Jung -

M 10)
^ terland zu den Waffen . Der Chor (Nr . 9

den Sampfcsruf des Jünglings zum
[« Äganzen Volkes . Das breit angelegte
W* ml Morgenrot brach an " schließt den ersten

? • U ab . Der zweite Teil schildert !Is *1 ünv mW | U/Uüch Iii
it ^ eld o - l verschiedenen Gefühle , welche die

33n f!
und die Zurückbleibenden beherr -

h Wi, • 4P ein machtvoller Chor ( Nr . 13 ) herein .
s . « » t im

' ^ Feindesland . Nur die Stimme der Gat -
"^ iosa für Alt "

(Nr . 14 , Ges - Dur ) den
^

"
^

^ " lagend nach. Erinnerungen an die
'V Tnv " Qm Lagerfeuer und im Traum wach

17} m>
16 > » im Feld "

) . In dem Männerchor" iorgengebet "
( in O) drücken sich frommer

Glaube und Vertrauen zur gerechten Sache aus . Im
folgenden Chor ( Nr . 18) bereitet ein« einleitende krie-
gerisch « Musik ( G -Moll ) auf di« Schrecken des Kampfes
vor . D«r Schnitter Tod hält feine grause Ernte , Schar
dringt aus Schar ein ; endlich weichen die Feinde , der
Sieg ist schwer, aber glänzend errungen . Alle Herzen
erheben sich zum Himmel . Die Handlung schließt mit
dem feierlichen „Nun danket alle Gott "

. Der dritte
Teil „Deutschlands Auferstehung " behandelt in 9 Num -
mern ( 19—27) die Wiederaufrichtung des Deutschen
Reiches , die Danksagung , die „Totenklage um die Ge-
fallenen " und jji« allgemeine Gedächtnisfeier . Von
hier ab werdet die Farben in Dichtung und Musik
immer lichter : der Friede und die Liebe heilen als o« r-
söhnende Elemente die Wunden , di« der Krieg geschla -
gen . Zur Friedensfeier stimmen di« oi« r Hauptträger
der Handlung eines Lobeshymne an , in der auch die
Freude des Wiedersehens zum Ausdruck gelangt . In
dem die Einzugsfeier eröffnenden Gefamtchor (Nr . 26)
bricht der Jubel über den glorreich errungenen Sieg
aus . Zum Schluß wird vom ganzen Volke di« Natio¬
nalhymne auf den Kaiser feierlich angestimmt . Mit
dieser Nummer (Nr . 27) , die in einem festlichen Marsch
das allmähliche Herannahen des siegreichen Heeres schil-
dert , schließt das Werk wirkungsvoll ab .

Das gewaltige Werk möge nun bei seiner Ausführung
am Samstag der Siegeszuversicht für die gerechte
Sache unseres Vaterlandes ein verheißungsvolles Sym -
bol sein! S .

Die Freireligiöse Gemeinde hält am Sonntag ,
den lg . d . M . ihre monatliche Sonntagsfeier ab , in
der Herr Dr . Weiß - Heidelberg über „Der Krieg ,
das Christentum und wir " sprechen wirb .

— Naturwissenschaftlicher Verein . Am Freitag ,
11 . Dezember , abends 8 % Uhr , spricht im Hörsaal 2
des Chemischen Institutes der Technischen Hoch-
schule Herr Dr . L . Wilser über : „Die neuesten
Fossilmenschensunde in Deutschland ."

Arbeiterbildnngs -Verein . Ueber : „Die Wurzeln
des Weltkrieges " sprach am Montag abend vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft Professor B . Köl »
lenberger ( Bruchsal ) . Er verstand es vortresf -
lich , seinen Hörern die viel verschlungenen Fäden
der Vorgeschichte des Krieges zu entwirren . Die
hochinteressanten Darlegungen des Redners fanden
verdienten reichen Beifall der Zuhörer .

Bulach . Der Gesangverein „ Frohsinn " hatte schon
seit mehreren Jahren ein« Sparkasse zur Anschaffung
einer neuen Vereinsfahne ins Leben gerufen . Die Be-
stellung mutzt« jedoch infolg« des Kriegsausbruchs
zurückgezogen werden . Durch einstimmigen Beschlutz
wurde der gesammelt« Betrag , m«hr als 350 M , als
erste Unterstützung und durch einen weiteren Betrag
aus der Vereinskasse eine zweite Unterstützung den 43
Mitgliedern zugewiesen , die als brave Krieger ihr«
Pflicht für das Vaterland erfüllen . Zur weiteren
Unterstützung ist der Verein g«willt , sein seit langen
Jahren durch größte Sparsamkeit und Umsicht der
Vereinsleiter gesammeltes Vermögen bis auf den
letzten Pfennig für sein« lieben Krieger einzusetzen.

AMdesbach-Allszüge.
Eheaufgebote . S. Dez . : Otto Wacker von

Schachen , Kaufmann in Wien , mit Ilona Rado
von Budapest . — 10 . Dez . : Hermann R e i n f r i e d
von Schwarzach . Lehramtspraktikant hier , mit Elisa -
öeth Fehrtnger von Nußloch ? Otto Nessel -
kauf von Varnhalt , Gipser in Varnhalt , mit
Maria Spich Iger von Varnhalt ; Erwin
Scherzinger von Lörrach , Diplomingenieur in
Cöln -Dentz . mit Margarete von Schmitz - Aur -
bach von Rastatt .

Eheschließungen . 10. Dez . : Heinrich Schäfer
von Waibstadt , Handlungsgehilfe hier , mit Emma
Frey von Nöttingen, - Georg Martin von Silz
(Pfalz ) , Friseur hier , mit Berta Reuter von
Bruchhausen .

Geburten . 5. Dez . : Joseph Bernhard , Vater
Matthäus Morgen , Fabrikarbeiter . — 6. Dez . :
Philipp Jakob Friedrich , Vater Philipp D i e m e r .
Straßenbahnschaffner . — 8. Dez . : Lina Elsa . Vater
Anton Müller , Zementeur .

Todesfälle . 9. Dez . : Joseph E r n st, Kaufmann ,
Ehemann , alt 52 Jahre, ' Henriette Maier , alt
67 Jahre , Witwe des Spediteurs Albert Maier :
Julius Krümmel , Oberpostkassenkafsier , Rech-
nungsrat , ledig , alt 62 Jahre . — 10. Dez . : Anton
S o n d h e i m . Schriftsetzer , Ehemann , alt 61 Jahre .

Beerdignngszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 11 . Dezember .
M8 Uhr : Mater Henriette , Spediteurs - Witwe .
Goethestraße 37. — L Uhr : Ernst Joseph , Kauf -
mann , Kapellenstraße 72. — 'A4 Uhr : Krümmel
Julius , Kais . Rechnungsrat , Hirschstraße 93.

Der Krieg.
Der gestrige Tagesberichk.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Groß « Hauptquartier . 10. Dez ., vormittags . (Amt -

lich .) :
In der Gegend von S o u a i n beschränkten sich di«

Franzosen gestern aus heftiges Artilleriefeuer .
Ein am östlichen Argonnenrande auf Vauguois -
Boureuilles erneuerter Angriff der Franzofen
kam nfcht vorwärts und erstarb im Feuer unserer
Artillerie . Der Gegner erlitt offenbar große Verlust « .

Drei feindliche Flieger warfen gestern auf
die offen« , nicht im Operationsgebiet liegende Stadt
Freiburg i . Br . 10 Bomben . Schaden wurde
nicht angerichtet . Die Angelegenheit wird hier «r-
wähnt , um die Tatsache festzustellen, daß wieder ein-
mal , wie schon so häufig seit Beginn des Krieges , ein«
„offtne , nicht im Operationsgebiet liegende" Stadt von
unseren Gegnern mit Bomben beworfen wurde .

Oestlich der mafurischen Seen nur Artil -
l e r i « k a m p f.

In Nordpolen auf dem rechten Weichsel -
u s e r nahm eine unserer dort vorgehenden Kolonnen
Przasnyrz im Sturm . Es wurden 600 Ge-
fangen « und einige Maschinengewehre erbeutet . Links
der Weichsel wird der Angriff fortgesetzt.

In Südpolen wurden russische Angriffe abge-
wiesen.

Ober st e Heeresleitung .
Aus Ostpreußen . »

Königsberg i. Pr ., 10. Dez . Der Landeshaupt -
mann gibt bekannt , daß die Rückkehr der
v st p r e u ß i s ch e n F l ü ch t l i n g e in die Kreise
Allenstein , Osterode und Roessel jeyt n n b e d e n k-
lich ist . Nach den Orten der genannten Kreise
können seht Freifahrtscheine erteilt werden .

Die deutschen „Barbaren ".
(Eigener Drahtbericht .)

b . Iteuyork , 10. Dez. Die vor einigen Tagen in
Neuyork eingetroffenen Passagiere des von der
„ Karlsruhe " gekaperten englischen Dampfers „ Ban
Dyk" brachten ein« Kundgebung des Kapitäns Köhler ,
die der tapf«re Kommandant des deutschen Kreuzers
auf dem Dampfer „Asuncion "

, mit dem die Passagiere
nach Brasilien gebracht wurden , als Protest zegen
englische Lüg« hatte anschlagen lassen. Der für den
deutschen Seemannsgeist charakteristische Anschlag be-
sagt unter anderem : „ Die englische Presse bringt seit
Beginn des Krieges falsche Nachrichten über die Grau -
famkeit der deutschen Kriegsführung . Jeder , der Deut-
sche kennt, wird diese Lügen recht einzuschätzen wissen
und als unwürdig de» großen englischen Volkes be -
zeichnen. Der uns von England erklärte Stieg zwingt
uns , jedes englische Schiff zu nehmen und zu zerstören .
Die Besatzungen der deutschen Kreuzer haben aber da-
durch keinen Vorteil , da die deutsche Marine , im Gegen-
satz zur englischen Marine , Reisegelder zu nehmen , als
ein Ueberbleibfel aus der Zeit der Seeräuberei , nicht
kenn« .

" — Di« Passagier « des „Ban Dyk" waren voll
des Lobes über di« musterhafte Haltung der deutschen
Blaujacken .

Unsere Flieger .
Berlin , 10. Dez . Der „Lokalanz ." meldet aus

Kopenhagen : Ein deutscher Flieger er -
schien gestern über Commercy und warf Bom -
ben auf den Bahnhof . Als mehrere Franzosen
aufstiegen , um auf den deutschen Flieger Jagd zu
machen , verschwand dieser .

Französische Blätter berichten noch, daß die
deutschen Fliegei - sich einer neuen Er -
f i n d u n g bedienten . Sie führten eine Vorrich -
tung mit sich, die große Rauchwolken zu entwickeln
vermöge , durch die sich die Flieger , wenn sie an -
gegriffen würden , eine zeitlang unsichtbar
machen könnten .

Verschlechterung de» französischen Soldaten -
Materials .

( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
R om, 9. Dez. Der „ Temps " klagt über die Ver »

schlechterung des französischen Soldaten -
Material « . Eine große Anzahl der nach dem letz -
t«n Erlaß des Kriegsministerwms in die Armee ein-
gestellten Leute fei schwach , schwindsüchtig und tuber -
kulös und daher den Anstrengungen des Kriegsdienstes
nicht gewachsen, vielmehr nur eine physische und mo-
ralische Last für die Armee .

Mbhelllgkeiten in Frankreich .
( Eigener Drahtbertcht . )

b . Genf , 10. Dez . Zwischen dem Kriegsminister
M i l l e r a n d und dem franzöfisch -englischen Haupt -
quartier bestehen Meinungs verschieden -
heiten wegen des neuerdings aufgeschobenen
Vorstoßes längs der ganzen Front . Joffre hält
eine große Aktton immer noch für bedenklich . Mil -
lerand will einen großen Wurf wagen , weil er mit
den Ueberwinterungövorbereitungen
im Rückstand ist. AuS Armeekreisen und von
ärztlichen Autoritäten werden ernste Beschwerden
gegen die Fortdauer der Methode erhoben , die na -
mentlich unter den Truppenteilen mit geringer
Widerstandsfähigkeit furchtbar verheerend
wirkt .

Die französischen Kriegskosien .
( Eigener Drahtbertcht .)

s. Stockholm. 10. Dez. Nach Pariser Meldungen
betragen laut Erklärungen des Finanzministers di«
französisch«» Kriegskost«n täglich 30 Millionen Franken
und steigen noch ständig . (Köln . Ztg .)

Mißhandlung Deutscher in Marokko.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köl « , 10. Dez . Die „Köln . Volksztg ." mel -
det aus Berlin : Wie wir erfahren , ist es den
Bemühungen des türkischen Konsularagenten in
Casablanca und jenen des amerikanischen Bot¬
schafters in Paris gelungen , die Todesstrafe gegen
die deutschen Staatsangehörigen zwar nicht auf -
zuHeben , aber ihre Vollstreckung hinauszuschieben .
Den zum Tode Verurteilten ist die Einreichung
eines Gnadengesuches nahegelegt worden .

Mangel an Wolle in England und Frankreich .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Loudou , 10. Dez . Wie die „Times " melden ,
fällt es jetzt den Khakifabrikanten schwer ,
die nötige Wolle sich zu verschaffen . Im
australischen Dienst laufen jetzt etwa 60 Schiffe
weniger . Außerdem treten beim Landen der Wolle
und im Transport nach Aorkshire Verzögerungen
ein . In Frankreich herrscht außerordent -
l i ch e r Mangel an Wolle . An die Engländer
erging ein Aufruf , den Verbündeten Wollsachen zu
schicken .

Sie Lage im Osten.
Neuslrelih , 9. Dez. Die „ Landeszeitung " für beide

Mecklenburg erfährt aus Kopenhagen : Die dortige
Presse meldet aus Petersburg , daß außer General
Rennenkampf noch sechs Generale der rus-
fischen Westannee der leitenden Kommandostellen ent-
hoben worden sind. Wie verlautet , wurden sie zur
Verantwortung vor das Kriegsministerium beordert .

Berlin , 10. Dez . Wie der „Täglichen Rundschau "
aus K o n st a n t i n o p e l gemeldet wird , ist der neu«
englisch - franzöfifche Flottenangriff auf
die Dardanellenforts gescheitert .

Verlin , 10 . Dez. Die „Voss . Ztg .
" meldet aus S t o ck-

Holm : Der aus Rußland zurückgekehrte Professor
Sjcogreen berichtet, datz Großfürst Nicolai
N i e o l a j e w i t s ch die ihm unterstellten Generale
auf das brutalste mißhandle . Dem General S a f i -
m a c o Hab« er nach der Schlacht an den mafurischen
Seen mit eigener Hand die Epauletten heruntergerissen
und ihn zu Boden geschlagen.

m . Petersburg , 10. Dez . ( Eigener Drahtbericht .)
General S ch e i d e m a n n . der Kommandant des
sibirischen Korps , wurde bei Lodz tödlich verwundet .
( Frkft . Ztg .)

Aeber 10 000 Russen von den Sesterreichern
gefangen .

Wien , 10 . Dez. Amtlich wird oerlautbart 10 . De-
zember mittags :

In Po I e n verlief der gestrige Tag an unserer Front
ruhig . Ein vereinzelter Nachtangriff der Rus -
sen südwestlich Noworadomsk wurde abge -
wiese ».

In O st g a l i 3 i « n brachten beide Gegner st a r k e
Kräfte in den Kampf . Bish «r wurden hier über

Die10000 Russen gefangen genommen .
Schlacht dauert auch heut« fort .

Unsere Operationen in den Karpathen
führten bereits zur Wiedergewinnung erheblicher
Teile des eigenen Gebietes .

Der Stellvertreter des Chefs des - Generalstich» :
v . H o e f t r , Generalmajor .

Russisches Mißtrauen gegen feine Verbündelen .
(Eigener Drahtbertcht .)

m . Stockholm, 10. Dez . In Rutzland oerbreitet sich
ein beachtenswertes Mißtrauen g«g«n die W e st-
mächte , denen man vorwirft , sie ließen die Russen
im entscheidenden Augenblick im Stiche und überiieher
ihnen die schweren Opfer allein .

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
Wien , 10. Dez . Bom südlichen Kriegöschau -

platz wird amtlich am 9. Dezember gemeldet :
Ein Teil unserer Truppen in Serbien stieß

westlich G r n . M i l a n o v a c aus starke feindliche
Kräfte und konnte nicht durchdringen . Um dem
angesetzten feindlichen Gegenstoß auszuweichen ,
wurden einzelne Teile in günstiger gelegene Ab -
schnitte befohlen . Südlich Belgrad schreitet
unsere Offensive fort . Am 8. Dezember wurden
insgesamt 20 Geschütze und ein Scheinwerfer
erobert und zahlreiche Gefangene gemacht .

f . Cetiuje , 10. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Oester -
reichische Flieger warfen Bomben auf französische
Transportschiffe . Ueber Cetinje selbst waren
feindliche Flieger zu sehen . (Köln . Ztg .)

Die serbischen Verluste .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Berlin , 10 . Dez. Wie das „ Berliner Tagblatt " nach
dem „ Daily Chronicle " meldet , hat der serbische Pre -
mierminister zugegeben , daß die Serben in dem Krieg
gegen Oesterreich-Ungarn bisher im ganzen 100 000
Mann verloren haben .

Englischer Seeraub .
( Eigener Drahtbericht .)

f . Rom , 10. Dez . Der „ Corriere d 'Jtalia " er -
hält eine Korrespondenz auö Genua über wie -
Verholte Festnahme von Schiffen die amerikanisches
Getreide nach Italien bringen sollten , durch Eng -
lünder und spricht den bestimmten Verdacht aus ,
daß diese das für Italien bestimmte Getreide den
Franzosen ausliefern . (Köln . Ztg .)

Unter Anklage wegen Hochverrat ».
( Eigener Drahtbericht .) >

London . 10 . Dez. Das Reutersch« Bursau meldet :
Adolf A h i e r s , ein in England naturalisierter D« u t«
scher , bis zum Ausbruch des Krieges Konsul des
Deutschen Reiches in Sunderland , der des Hoch-
oerrats angeklagt war , weil er Deutschen behilflich ge»
wesen war , England zu verlassen, ist vom Gericht ftir
schuldig erkannt und zum Tode verurteilt worden .

w . London . 10. Dez . Das Pr «ssebur« au teilt au dem
Prozesse gegen den deutschen Konsul Ah »
l e r e mit , datz der Richter di« Berufung an die
höhere Instanz z u g e st a n d auf Grund einiger Rechts -
fragen , die während des Prozesses aufgetaucht waren .
Di« Verurteilung zum Tode war das einzige Ur-
teil, das der Richter rechtmäßig fällen konnte, oa Ah-
lers des Hochoerrats für schuldig befunden wurde .
Falls die höhere Instanz das Urteil bestätigt , kann
der Staatssekretär des Innern ein« Aenderung des»
selben zur Zwangsarbeit od«r Gefängnis empfehlen .

Vergebliche Lockungen des Dreiverbande »
in Sofia und Athen .

Budapest , 10. Dez . Der Korrespondent deS
„Pester Lloyd " meldet aus Sofia :

Die unlängst unternommene » Schritte der hte -
sigen Vertretungen des Dreiverbandes
gipfelten in einer Verbalnote , in der klipp
und klar erklärt wurde : Der Dreiverband sei ge-
neigt , Bulgarien bei der endgültigen Liqui -
dation für die Fortsetzung der strengen Neutra -
liiät gegen Griechenland und Serbien t e r r t t o -
riale Begünstigungen zuzusichern . Diese
Begünstigungen würden wesentlich erweitert
werden für den Fall , daß Bulgarien gegen die
Türkei und gegen Oesterreich - Ungarn
losschlage .

Man kann sich vorstellen , wie die noch aus -
stehende Antwort auf diesen Schritt ausfallen wird
wenn man bedenkt , daß die gesamte Oeffentlichkeit
eines Sinnes darüber ist , daß keinerlei
Hilfeleistung an Serbien und keinerlei
Eingehen auf leere Versprechungen ohne entspre -
chendes Faustpfand , nämlich ohne foforttge Okku -
pation des anzutretenden Landteiles , geraten ist.
Dabei vergißt man nicht , hervorzuheben , daß der
rechtmäßige Besitzer der abzutretenden Territorien
keinerlei Verhandlungen mit Bulgarien
begonnen hat und daß die Nichteinhaltung früherer
Verträge jedermann noch in frischer Erinnerung
ist.

f. Zürich . 10. Dez . ( Eig . Drahtbericht .) Italic
nischc Blätter berichten , ein rumänischer Kavalle -
rieOffizier der Reserve , der sich in Venedig auf -
hielt , habe telegraphisch den Gestellungsbefehl er -
halten . J

Das japanische Budget .
( Eigener Drahtbericht .)

w . London , in . Dez . Das Reutersche Bureau
meldet aus Tokio : Das japanische Budget
rechnet mit Ausgaben von 55 800 000 Pfund Ster¬
ling . Der Rückgang der Einnahmen um 8 100 000
Pfund legt die Notwendigkeit einer Verminderung
der Ausgaben für innere Zwecke auf .

Canada .
London , 10. Dez . Premierminister Borden

sagte in einer Rede , Canada suche in diesem
Kriege nicht Schutz hinter der Monroedoktrin . Er
sei bereit , die Verantwortung zu übernehmen , die
seine Aktion zur Folge habe . ^

Der Krieg im Orient.
Dom türkischen Parlament .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Konsta ntino pel, 10 . Dez. Eine Jrade setzt die

Eröffnung des Parlaments auf den 14 . De-
zember fest . ,

Türkische Erfolge .
( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .) 1

üonstantinopel , 10. Dez. ( Nicht amtlich.) Amtlicher
Bericht . Eine Grenzabteilung besetzte im Kaukasus
Taochrerd im Norden von Olty . Unsere an der
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Grenze von A s e r b e i d s ch a n operierenden Trup-
pon rückten bis Somai ] und D >jihari im Osten
des Wilajets Wan vor.

Konslcinlinopel , 9 . Dez. Russische Streitkräfte sind
aus den Höhen des Adjaratales umzingelt .

Die Türken in Dersien .
w . Konstaniinopel , ZV. Dez . Nach amtlichen Mel -

duugen sind die türkischen Truppen bei ihrem
Einzug in Sautfchbulak von Illemas und No-
tadeln und Tausenden von Muselmanen bcgrüftt
worden . Nach altem Brauch wurden Hammel ge-
opfert und der Ries nl Ulemas sprach Gebete für
den Sieg der Türken . Osmauische Behörden
wurden eingesetzt und Aiaßnalnuen zur Aufrecht-
erhaltuug der Ordnung getroffen .

Die Russen in Persien .
(Eigener Trahrvericht .)

w. Uonstantinopel , 10. Tez . Von zuverlässiger
Seite wird gemeldet, das; die r u s s i f ch e u M i l i -
tärbehörden gewaltsam in das türkische
K o n s u l a t in U r m i a eindringen wollten . Sic
erschossen einige türkische Soldaten , die sich ihnen
entgegenstellten . Der türkische Botschafter wurde .,
nachdem er unerhörte Grausamkeiten er-
litten hatte, unter Bedeckung nach Tiflis gebracht.
Persische Geschäftsleute wurden in den Anklage-
zustand versetzt unter der Beschuldigung , den Kur -
den Munition geliefert zu haben.

Russische Minen im Schwarzen ZNeer .
Petersburg , 10. Dez . Die „Petersburger Tele -

graphen -Agentnr " meldet :
Tie Regierung bringt der neutralen Schiffahrt

zur Kenntnis , daß die militärische Notwendigkeit
sie zwinge , an r n f f i s ch e n und türkischen
Küsten und Häfen im Schwarze « Meer
M inen zu legen . Die Regierung hält dafür , das;
die neutrale Schiffahrt im Schwarzen
Meer unter diesen Umständen große Gefahr
laufen kann . Jedenfalls lehnt die Regierung jede
Verantwortung für Unfälle ab , die ans einer Be -
rührung der iu russischen und türkischen Gewäs-
fern gelegten Minen durch neutrale Schiffe ent-
stehen könnten .

Englisch-französische Machenschaften in Tripoli -
l tanien .

lEigeuer Drahtbericht .)
f . Mailand. 10. D-sz . Die „PerfeveraiM " weist aus

die Tatsache hin , daß sich neuerdings im Hinterland
von Tripolitanien nach der tunesischen Grenze zu wie-
der eine drohende Bewegung unter den Eingeborenen
bemerkbar macht, während die Senuissen in Cyrenaika
Ruhe hielten . Die „Perseveranza" ermahnt die Re-
gierung, aufzupassen , ob nicht John Bull oder das
demokratische Frankreich dabei die Hand im Spiele
haben , um Italien zum Bruch mit der Türkei zu
drängen.

m . London , 1V. Dez. Eig . Drahtbericht .) Nach
einem Telegramm aus Tiflis soll dort der Zar
eingetroffen sein. Es wäre das erste Mal seit Jahr -
Hunderten , daß Tiflis von einem Zaren besucht
wird . iFrkft . Ztg .)

Der heilige Krieg .
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

Sonjtautinopel, S. Dez. Wie « in hiesiges Blatt er-
fährt, hat der große Schelk der S e n u s s i Herolde zu
den Italienern gesandt , um formell zu erklären , daß
er, da der Khalif den Heiligen Krieg nur gegen Eng -
land , Rußland sowie Frankreich erklärt habe , fortan
nur gegen diese Gegner kämpfen wolle und endgültig
darauf verzichte, die Italiener in Lydien zu beun¬
ruhigen, solange er nicht angegriffen werde .

w . London , 10 . Dez. ( Eig . Drahtbericht .) Der
„ Times" zufolge kostete die Expedition zur Er -
oberung des Togolandes und zur Zerstörung
der drahtlosen Station Kamina ungefähr 60 000 Pfund
Sterling . Die gesetzgebend« Versammlung der Gold-
lüfte beschloß , die Kosten auf sich zu nehmen .

Warschau vor einer neuen Belagerung.
Der große Sieg bei Lodz hat durch Abdrängung der

russischen Hauptmacht nach Südwesten eine neue Be -
lagerung der Festung Warschau durch unsere Truppen
wahrscheinlich gemacht. Wenn auch die Pläne Hinden -
burgs für die weitere Ausnutzung des Sieges bei Lodz
»och unbekannt find, so liegt es doch nahe , anzunehmen ,
daß neben der Verfolgung des Feindes die Einschließung
des russischen Hauptstützpunktes in Polen zu erwarten
steht . Schon vor mehr als 4 Wochen vor dem stra-
logischen Rückzug Hindenburgs hatte Warschau das
gleiche Geschick. Allerdings handelte es sich damals nicht
um ein« formelle Belagerung, denn dazu dürften unsere
Truppen zu gering an Zahl gewesen sein . Der Bor-
stoß Hindenburgs auf die befestigte Weichsellinie War-
schau —Jwangorod hatte ja damals nur den Zweck,
die Wege und Bahnlinien zu zerstören , um die Samin-
lung der russischen Truppen aufzuhalten. Nach den
eigenen Aeußerungen Hindenburgs war dies allein
fein« Absicht. Allerdings hätte er, wie er weiter sagte,
nicht nein gesagt, wenn Warschau und Jwangorod zu-
gleich in seine Hände gesellen wären. Die Eroberung
von Warschau wäre damals also « in Glückszufall ge -
wssen, der aber nicht erstrebt war.

Heute liegen die Verhältnisse ganz anders ! Das
russische Millionenlieer, dessen Aufmarsch damals nur
durch den Vorstoß nach Warschau gestört werden sollte,
um das Anrücken einer erdrückenden russischen lieber-
macht zu verhindern und die russischen Kräfte einzeln
abfangen zu können, ist heut mehrfach entscheidend <v- °
schlagen. Dadurch ist es in seiner Stoßkraft durch die
ungeheuren Verluste geschwächt und seine Einheitlichkeit
!st ge,palten . Ferner fehlt ihm jetzt der wichtige Stütz -
punkt der befestigten Weichsellinie. Das russische Heer
;st heut von einem eiseriken Gürtel der verbündeten
deutschen und österreichischen Heere umklammert und
muß sich darum allen Geboten des deutschen Heerführers
fügen . Es ist heut nicht mehr wie vor vier Wochen
imstande , durch seine große Ueberzahl und Un-
geschwächtheit den Ort der Schlacht zu bestimmen , wo
er sür Rußland am günstigsten ist . Mit kurzen Wor-
ten gesagt : Die russische „ Dampfwalze" schiebt nicht
mehr, sondern wird von allen Seiten geschoben.

Es kommt dazu , daß heut diesem durch Niederlagen
und groß? Verluste geschwächten russischen Heere ein
stärkeres deutsches Heer gegenüber steht, das das rus-
sische Zentrum zum Teil bereits durchbrochen und die
Flügel umklammert hat . 5ieut erst ist das deutsche Heer
in der Lage , die Siege, die es bisher stets durch die
überlegen « Feldherrnkunst Hindenburgs über einen
übermächtigen Feind errungen hat, richtig auszunutzen ,
$a mU »euen , [tischen russischen Kräften, die den stra -

tegischen Rückzug verursachten , schwerlich gerechnet wer -
den dars .

Man kann annehmen, daß dem deutschen Jjee« nur
dasselbe russische Heer gegenüber steht, dessen Unter -
legenheit sich bereits erwiesen hat. Aus diesem Grunde
ist eine neue Belagerung Warschaus eine ganz andere
Gefährdung dieser Festung als früher. Selbst wenn
Teile des russischen Heeres sich aus Jwangorod sollten
zurückziehen können, so sind sie doch nicht so weit
operationsfähig, daß sie zu einem Entsatz der belagerten
Festung Warschau herangezogen werden könnten , ab-
gesehen davon , daß sie sich in erster Reihe den deutschen
Verfolgern würden entziehen müssen. Nach dem Siege
bei Lodz hat also das deutsche Heer nach Osten hin
über Lowicz hinaus volle .Handlungsfreiheit gegen
Warschau . Nach der Einschließung der Festung dürste
ihre Eroberung eine Frage kurzer Zeit sein, denn die
eingeschlossenen Besatzungstruppen sind wohl kaum
imstande , dem Sieger gegenüber — abgeschlossen von
aller Welt — lange Stand zu halten . Es ist aber un-
zweifelhast , daß auch die Festungswerke , die durchaus
nicht auf der Höhe der Zeit stehen, unseren gewaltigen
Belagerungsgeschützen gegenüber gar nicht in Betracht
kommen. Darum dars man der sicheren Hoffnung
Ausdruck geben , daß Warschau in absehbarer Zeit in
deutschen Händen sein wird .

Vom amerikanischen Kongreß .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Washington , 10. Dez . In der Botschaft
des Präsidenten W i l s o n an den Kongreß heißt
es weiter : Wir verfügten wohl über Hilfsquellen ,
konnten aber keinen vollen Gebrauch davon ma-
chen , da wir nicht die für die Verteidigung nötigen
Hilfsmittel besaßen. Wir haben einen großen
Irrtum begangen , daß wir die Entwicklung der
Handelsmarine hinderten . Jetzt , da wir Schiffe
brauchen , haben wir sie nicht . Alle Irr -
tümer gut zu machen , würde lange Zeit in An -
fpruch nehmen und den Handel in andere Kanäle
lenken . Wir schlagen deshalb einen anderen Weg
vor : Die richtige amerikanische Politik ist , ein
System zu schaffe» , durch das ein jeder sich frei -
willig meldende Bürger mit dem Gebrauch der
neuen Waffen , der nötigen Kenntnis des Excrzie -
rens und deö Manöverierens bekannt gemacht
wird . Die nationale Garde sollte weiter¬
entwickelt und verstärkt werden . Mehr als das
wäre nur ein Zeichen dafür , daß wir infolge des
Krieges , mit dem wir nichts zu tun haben , die
Selbstbeherrschung verloren haben . Eine starke
Flotte haben wir immer als wichtiges Berteidi -
gungswerkzeng angesehen . Wer sagt nns aber
jetzt , was für eine Art von Flotte wir bauen
sollen?

Bezüglich der Landesverteidigung sagte der Prä -
sident : Wir sind zwar gerüstet , wolleu aber nicht
Amerika in ein bewaffnetes Lager verwandeln .
In der Stunde der Gefahr müssen wir »us nicht
aus das stehende Heer oder die Reservearmee , son¬
dern auf die w a s f e n g e ü b t e Bürge r w e h r
verlasse» .

Ein Bericht des Staatssekretärs B r y a n an
den Kongreß besagt n . a . : Der Ausbruch des eurö -
päischen Krieges brachte viele schwierige Probleme
in Fluß . Das ganze Geschäftsleben und das wirt -
schaftliche Leben des Landes wurden bis ins In -
uerstc erschüttert . Eine Katastrophe größten Um-
fauges wurde nur mit genauer Not a b g e -
wendet , nnd es ist nur der wirtschaftlichen
Kraft nnd Gesundheit des Landes zu danken , daß
die Erschütterung keine ernsten Folgen hatte . Der
reguläre Gelbverkehr konnte aufrecht erhalten
werden . Die Wiederaufnahme der gesamten Tä -
tigkeit im ganzen Lande beweist mn besten , daß das
Vertrauen zurückgekehrt ist. Es ist aller Grund
vorhanden , daß das Land mit Zuversicht in die
Zukunft blicken kann . Soweit Handel und In -
dustrie in Betracht kommen, zählt der Bericht im
einzelnen die zur Abwehr wirtschaftlicher Schäden
ergriffenen Maßnahmen auf . Um den infolge der
Verminderung des europäischen Absatzes entstan-
denen Schaden im Baumwollhandel möglichst zu
lindern , wurde beschlossen , auf Baumwolle aus -
gestellte Scheine als Basis für die Ausgabe von
Netstandsnoten anzunehmen . Auf diese Weis"
ivürden Anleihefonds für den Baumwollhandel
erschlossen . Bezüglich des Emergeuey Revenue -
Aktes , der erlassen wurde , um dem Schatzamt bei
der Abnahme der Staatseinkünfte einen kräftige-
reu Halt zu geben , empfiehlt der Staatssekretär ,
daß das Gesetz in Kraft bleiben soll , bis der Friede
in Europa wieder hergestellt sein wird .

Die Rechte der Neutralen .
(Eigener Drahtbericht .)

iv . Washington , 10. Dez . Der Vorstand der
Panamerikanischen Union beschloß, den
Staatssekretär des Aeußern B r » a n zu ersuchen ,
eine Kommission aus 9 Borstandsmitgliedern
zu ernennen , um praktische Maßnähmen
zur Geltendmachung der Rechte der Neutra -
l e n der ivestlicheu Halbkugel im europäischen Krieg
zu erwägen .

Kleine Sriegszeilung .
Die „erbeutete " Liebesgabe .

An das Straßburger Infanterieregiment Nr . 136
ist mit einer Liebesgabe ans Hannover folgendes
liebenswürdige Begleitschreiben gekommen:

„Unser Bater hat 1887 das Regiment mitbegrün -
det nnd erzählt des öfteren , ivie er mit der 3. Kom-
pagnie die Grenzwacht in D . . . . gehalten hat .
ivodci er immer bedauert , daß nur beide „nur "
Mädchen find und nicht mit ins Feld rücken kön -
nen . Um aber zu zeigen, daß wir Mädchen auch
etwas fürs Baterland tu » können , haben wir den
Zigarrenvorrat unseres Vaters beschlagnahmt und
senden unsere Beute als Weihnachtspaket mit der
Bitte , sie der 3. Kompagnie am Weihnachtsabend
ausliefern zu wollen . I » der Hoffnung , daß das
Regiment unvergänglichen Ruhm und Lorbeer um
seine jungen Fahnen ivinden möge, wünschen wir
fröhliche Weihnachten. Mit deutschem Gruß Mimi
und Frida G

Die „Beute " der jungen Damen ist felbstver-
ständlich sofort der 3. Kompagnie im Felde zuge-
führt worden , und die Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften werden am Weihnachtsabend dankbar
ihres ehemaligen Regimentskameradeu nnd seiner
liebenswürdigen , für das Wohl der Truppe be-
sorgten Töchter gedenke » .

. Zwei deutsche Helden . Ausländische Blätter er-
zählet ! von einer Heldentat zweier deutscher Solda
teu, die in dem Kampfe zwischen Laventie und

Böthuue die rückhaltlose Bewunderung ihrer
Feinde errangen . In diesem Gebiet , dessen Boden
und Verteilung der Häuser die Auflösung der
Schlacht in einzelne Gefechte sehr begünstigt , wurde
um jeden Zoll breit Erde gekämpft, nnd es ent-
spanneil sich die hitzigsten Einzelkämpfe . To wur -
den au einer Stelle deutsche Schützengräben von
überlegenen englischen Kräften , von indischen Trup -
peu und zwei schottischen Regimentern , angegriffen .
Die Deutschen mußten sich zurückziehen, denu das
Stück des Schlachtfeldes, aus dem sie stritten , war
völlig abgeschlossen , nnd keine Hilfe konnte ihnen
von ihren Truppen kommen. Alle hatten ihre
Stellung verlassen,' nur zwei deutsche Soldaten
schössen noch immer . Als die feindlichen Massen sich
auf sie stürzten , stellten sie sich Schulter an Schulter
aus und brauchten ihre Bajonette mit einer so
todesmutigen Entschlossenheit, daß sie 15 der Feinde
außer (Gefecht setzten . Keine Zurufe , daß sie sich er-
geben sollten, fanden bei ihnen Gcljür ; sie schienen
fest entschlossen , an Ort und Stelle zu sterbe« . Im -
mer näher rückten die Feinde : schon waren ihnen
die Helme vom Kopf geschlagen , und zahlreiche
Bajonette richteten sich gegen ihre Brust . Da sprang
im letzten Moment ein englischer Offizier , dem diese
übermenschliche Tapferkeit Bewunderung einflößte ,
dazwischen , und rettete ihr Leben.

Sie Vahl in Donaueschingen.
nl . D o n a u e s ch i n g e n , 10 . Dez. (Eig .

Drahlberichi .) Bei der heutigen Landtagsersah-
ivahl im 6 . badischen Wahlkreis Donau-
efchingen - Engen erhielt der nationalliberale
Kandidat , Bürgermeister Schön in Donau-
eschingen 2084 und der Kandidat des Zentrums,
Bürgermeister German Krämer in Bach-
heim , 2056 Stimmen. Schön ist somit g e -
wählt .

(Das Ergebnis der Ersatzwahl im 14 . badischen
Landtagswahlkreis (Lörrach - Müllheim - Staufen ) ,
wo der nationalliberale Kandidat Dr . Bock in
Müllheim als alleiniger Kandidat aufgestellt war ,
lag bei Schluß unseres Blattes noch nicht vor . Red .)

Eerichtssaal.
Köln , 10 . Dez . Die Strafkammer verurteilte

den Schneider E s ch e r zn zwei Jahren G e -
s a ii gnis und vier Wochen Haft , iveil er als an
gebliches Mitglied des Roten Kreuzes mit
falsche» Papieren zahlreiche Leute zu Beiträgen für
das Rote Kreuz veranlagte und die er dann für
sich verwandte .

Sport.
sr . Leutnant Gras Archibald v . Keyserlingk ( l .

Leib - Husaren - Regiment ) , einer unserer jüngeren
Herrenreiter , hat am 29 . November auf einem
Erkuudungsritt im Osten den Heldentod gefunden.

rar.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel ist cur unter Quellenangabe gestattet .)

Wirtschaftsleben .
Unsere Finanzkraft .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Berlin , 10 . Dez . Der Goldbestand der

Reichsbank ist auf nahezu 2019 Millionen ge¬
stiegen . Die reine Golddeckung der Noten beträgt
47,7 Prozent und ist mit Ausnahme des Vorjahres
wesentlich günstiger als in früheren Jahren . Die
von den Darlehenskassen gewährten Darlehen
sind von 1062,5 auf 1032,2 Millionen zurückgegan¬
gen . Auf die Kriegsanleihe sind vom 30. No¬
vember bis 7. Dezember 60,1 Millionen gezahlt
worden , so daß jetzt im ganzen 4163,8 Millionen ,
also 93,4 Prozent der gezeichneten Gesamtsumme ,
eingezahlt worden sind .

Berlin , 10 . Dez . Der Stand der Herbstsaaten im
Deutschen Reiche stellte sich Anfang De¬
zember , wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet , für Win¬
terweizen auf 2.5 gegen 2 .5 zu Anfang November
1914, für Winterroggen auf 2 .7 gegen 2.6 , für Win¬
terspelz auf 2 .3 gegen 2.4 . Durch die im allgemei¬
nen feuchte und verhältnismäßig milde Witterung
war es trotz Mangel an Arbeitskräften und Be¬
spannung möglich , die gewöhnliche Menge Winter¬
korn in die Erde zu bringen . Stellenweise sollen
sogar größere Flächen als in den früheren Jahren
mit Wintersaaten bestellt worden sein . Mäuse und
Schnecken treten vielfach in großen Massen auf
und schädigen die jungen Saaten . Auch über
Krähenschäden wird verschiedentlich berichtet .
Die Berichte über den Stand der Winterfrüchte sind
nicht ungünstig . Zwar ist ein erheblicher Teil der
Saaten später als sonst in die Erde gekommen , und
deswegen teils erst vor kurzem aufgelaufen , teils
noch im Aufgehen begriffen , auch haben die Fröste
Mitte November auf das Wachstum etwas hem¬
mend eingewirkt . Trotzdem erwartet man , daß bei
dem noch immer milden Wetter die meisten Saa¬
ten genügend Zeit zu kräftiger Entwicklung finden
werden , ehe der Winter eintritt . Frühe Saaten
stehen fast überall gut .

Bertin , 10 . Dez . Da bei den II e e r e s 1 i e f e -
r u n g e n aucli das Handwerk nach Möglichkeit
berücksichtigt werden soll , hat das Kriegsministe¬
rium die militärischen Beschaffungsstellen ange¬
wiesen , bei der Vergebung von Heereslieferungen ,
die die Absführung durch Handwerkervereinigungen
veittagen , diese Vereinigungen in erster Linie her¬
anzuziehen und hierbei die VErmittelung der Haupt¬
stelle für das Verdingungswesen beim Deutschen
Handwerks -Gewerbekammertag in Anspruch zu
nehmen . Die vereinzelt ausgesprochenen Besorg¬
nisse , daß das Handwerk zugunsten der Industrie
von der Beteiligung an staatlichen Arbeiten zu¬
rückgehalten werde , sind daher nicht begrün¬
det .

de . Ueberwachung der Einfuhr von Kleie und
Oelkucl & n aus Oesterreich . Die österreichisch¬
ungarische Regierung hat die Ausfuhr von Kleie
und Oelkuchen nach Deutschland freigegeben .
Damit die Freigabe der Landwirtschaft aller Bun¬
desstaaten gleichmäßig zugute komme , war es als
erforderlich erachtet worden , die Einfuhr dieser
Futtermittel von einer Zentralstell « , in die Vertreter

der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ,

Reichsverbandes der «ieutschen länd¬
lichen Genossenschaften und des Bundes ciei

^ .ese
wirte berufen wurden , überwachen zu lassen . ^
Anordnung bezweckte , daß die in Oesterreic
garn aufgekauften Futtermittel niebt w sp
tiver Absicht zurückgehalten , sondern n iuej\.
brauchern unmittelbar zugeführt werden d

^
Auf Anregungen aus Handelskreisen h ' n
mehrere Handelskammern bei dem ij ebef"
Ressort beantragt , die Kommission für die ^
wachung der Einfuhr ganz aufzuheben , 0
Zusammensetzung in anderer Weise zu or8 a

_ lec
ren , so daß die landwirtschaftlichen Interesse ^
verbände nicht ausschließlich in der Komm
vertreten sind . Da die Österreich -ungarische ^
gierung für die Freigabe der Ausfuhr auf die
wachung der unmittelbaren Zufuhr an die lan ^
schaftlichen Verbraucher Gewicht legt un

gc .
gleichmäßige Verteilung auf die Bundesstaa e

^ mlS .
boten erscheint , steht die Aufhebung der
sion nicht in Aussicht .

Der Ackerbau Frankreichs .
Paris , 10. Dez . Der Landwirtschaltsminis ' ®

^ ^.
klärte , die Lage des Ackerbaues in

^ ge¬
reich sei günstiger als erwartet . Die ^>e
ernte befriedige . Die Aussaat von Weizen , ^
gen und Hafer zeige eine schwache VernU» . cS
gegenüber 1913. — Der „Temps " stellt fest ,
an Zuckerrübensamen mangele - j ,
Zehntel des Bedarfs habe man bisher aus ^land , zwei Zehntel aus Rußland und ein g .
aus Frankreich bezogen . Die französische

tzUn^
quelle sei aber infolge der deutschen Bes
noch bedeutend geschmälert und die Ein !»
Rußland infolge der Kriegslage ganz unnJ un(i
außer auf dem Umweg über Wladiwostok v.jc
Amerika . Die Regierung müsse so sehne ^
möglich Vorkehrungen treffen , um dem Uebe, - noC'
vorzubeugen , der schwere Folgen zeitigen

Industrien . Ce.
Schnellpressenfabrik A .-G. , Heidelberg . ^

Seilschaft teilt mit , daß es ihr trotz dem jiajd '
allgemeinen Wirtschaftskrisis im In - und AuS

gelungen sei , den Umsatz etwas zu erhöhen . ^
Warenkonto wurden Mk . 527 142 ( i. V. Mk . * , ark
vereinnahmt . Nach Mk . 86 921 (Mk . 178 ^

p e jnt!c
'

ermäßigten Abschreibungen ergibt sich ein
winn von Mk . 33 816 , um den sich die lez "i •.
Unterbilanz auf Mk . 116 030 ermäßigt . Eine
dende gelangt somit wie in den Vorjahren ^
zur Verteilung . In den ersten Monaten des J(j
Geschäftsjahres sei die Gesellschaft mit gej!
Aufträgen versehen gewesen , durch den ^ -feil
ausbruch sei jedoch der Betrieb zum grölten
stillgelegt worden . Irfyvieweit der Krieg ®u

£jir
Eingang der ausländischen Forderungen eine®
fluß haben werde , bleibe abzuwarten .

Warenmarkt.
Mannheimer Produktenmarkt >

Mannheim , 10 . De«601
Die Notierungen sind in Reichsmark ,

Barzahlung per 100 kg , bahnfrei Mannhc "
Weizen ab bad . Stationen — ^

, , norddeutscher (einschließt . ,, 1
Frachten u . Spesen ) . — .—- b '= /

Roggen , hierländisciier . ab 3tat . — .— bis j
norddeutscher (einschließt .

Frachten u . Spesen ) . . .
Gerste über t>8 kg . . . . .
Gerste unter bS kg . . . . .
Hafer , hierländischer . . . . .
Mais, m .t Sack .
Mais , ohne Sack . , . - . » — .—
Weizen-Auszugsmehl 0 ) Ha ^ u-nr- PreisWeizen -Brotmehl 1 .
Roggenmehl 72%tg . I frank0 HauS .q

'
>

Rotklee Pfälzer — .— ^
Italiener . . . . . 160.—

Luzerne , Italiener . , . . , 145 .— ££ 51''
Esparsette . . . . . . . . 47.— -ne Ver"

Tendenz : Mangels Angebot kamen kel
kaufe zustande .

bis
— — bis

bis ->
bis
bi - ^
bis ,/

Bora Vetter.
Wetterbericht des .'ientralbureaus für ^ 4.

looic und .Hvdroaravhir vom 10 gfif
Ter hohe Druck hat feine Lage über

SiivmmÄ bpiftp hnftpit . foodi fidt ^ .often Europas beibehalten , doch hat
tuen, lieber der südlichen Nordsee ist eu> jeie'
sion erschienen , auf deren Vorderseite !
am Morgen mehrere Minima , so über ^ ve
deutschlaud und Südschweden entwlae
Das Wetter ist in Teutschland meist t ^u .
regnerisch und infolge einer klaren Nacht w jjcpi ,,
kühler als gestern . Unter dem Einfluv . ^
sion werden wir voraussichtlich auch we ^ nttl1-
bleiben ? es ist deshalb trübes und
Wetter mit Regenfällen zu erwarten .

Waiieritaud des Rheins vom ^ ' S ^
'
ae

Schusterinsel 110, gefall . 10 , Kehl - a '
3C ftic0 -

Maxau 3(53 , Stillstand , Mannheim ^
Wetterbericht der Deutsche »

vom 10 . De ; - 1914, d m >rvornm ^ ---

Stationen :
! Boro -
> meter

Therm .
Celsius

Borkum . . . .
Hamburg . . . »
Swinenmnde . .
Königsberg . . .
Memel . . . .
Hannover . . .
Magdeburg . . .
Berlin
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Metz
Frankfurt (Main ) .
Karlsruhe (Baden )
München . . . .
Bamberg . . . .
Brüssel . . . .
Blisnngen . . .
Helder . . . . .
Cbristiansund . .
Etage »« . . . .
Kopenhagen . . .
Stockholm . . •
Haparanda . . .
Petersburg . . .
Krakau . . . •
Prag
Bukarest . • • •
Wien . # ' • • •
Rom . » »
Florenz . . . .
Livorno . . . .
Cagliari . . . .
Lesina
Trieft
Glnf . > . . .
Lugano . . . .
Biarritz . . . .
Süntis . i . •

•

748
750

754
751

753
753
764
752
753
753
755

748
746
748

751
753

52i

+ ?
+ 6,+
+ 3
+ j >
-j- 4
+ 8
4" ^
+ ?+ 1

4- 8
+ ?4- 1

+ 1
-+• 5
— 13

und Stärke

NO 2

SSW -

0D3
g 3

S 1
SO 3
S 2
SB ö
SO 1
S » „NW 5

SSW «
® 5
O 1_
W«W 1

SW 2
* i

/55 -f 2 NNW 1

759
750

-t"
&

14
13

753 + 10 W 6

759 + Ii SO

sg
rcoIM

l>e°A

HL
BtWjS
Ä

I tetfS1 w»** .

l>'D

m en
^

— i : .
_ j j

t halbl
'
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